horne 


Bezugspreis: 


ü Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
3 chäſts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 a; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Gef 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausuahl 


ne der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Wi analgnn oder deren Raum 15 Pf., 


ermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. öh 


Anzeigenpreis: 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


es 


Die Bekämpfung des 


Anarchismus 
ſteht heute unter dem Eindruck des Attentates 
auf Mac Kinley wieder einmal ſehr lebhaft 
in der Erörterung. In allen Ländern ruft 
die Preſſe eindringlich nach Maßnahmen gegen 
die Mordbaude; Antiauarchiſten⸗Konferenzen 
werden von allen Seiten augeregt, ob mit 
Erfolg, das muß die Zukunft lehren. Mit 
gutem Beiſpiel voran ſcheint Deutſchland gehen 
zu wollen: Nach der „Köln. Ztg.“ find alle 
anarchiſtiſchen Verſammlungen in Deutſchland 
ab heute verboten, desgleichen ſoll den 
auarchiſtiſchen Klubs das Lebenslicht ausge⸗ 
blaſen werden. Nach demſelben Blatte herrſchte 
keineswegs Spannung zwiſchen den deutſchen 
und den amerikaniſchen Anarchiſten; im Gegen⸗ 
thell, es fand lebhafter Gedankenaustauſch 
zwiſchen den Hauptſammelpunkten der Anar⸗ 
chiſten in Deutſchland und denjenigen Amerikas 
ſtatt. — Ueber weitere Maßnahmen gegen 
Anarchiſten wird aus Bochum gemeldet: In 
Gelſenkirchen, Schalke und Wanne wurde in 
jüngſter Zeit durch Hausſuchungen nach anar⸗ 
chiſtiſchen Verbindungen geforſcht. Haus⸗ 
ſuchungen fanden ſtatt bei Perſonen, welche 
öffentlich der Sozialdemokratie angehören. In 
der Behauſung eines Zimmermanns in Wanne 
wurde das anarchiſtiſche Blatt „Neues Leben“ 
vorgefunden, ſowie die Quittung über einen 
Beitrag für die Anarchiſten zu Barcelona. 
Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt. 

Aus Rom wird gemeldet: Die . 
meldet, der italieniſche Botſchafter in Berlin 
ſei in Rom angekommen, um über Maßregeln 
wa die Anarchiften zu berathen. Die in 

eutſchland angewandten Mittel erſcheinen 
unzugänglich; etz ſei nothwendig, die Anarchiſten 
= der übrigen menschlichen Geſellſchaft zu 
Holiven und fie auf einer einſamen Inſel zu 
interniren. Wenn nicht energiſch gegen die 
Auarchiſten eingeſchritten werde, fo beweiſe 
das, daß unſerer Geſellſchaft jedes Verſtändniß 
für ihre Aufgaben mangele, weil fie 


des Dol Blei er Auarchiſten 
fee ches oder Bleies d chif 
Eine Privatdepeſche des „Kl. Journals“ 
aus Rom meldet, daß die „L’Italie“ beſtätigt, 
auf Anregung Italiens werde im Oktober 
eine internationale Antiauarchiſteu⸗Konferenz 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
k (Nachdruck verboten.) 
| (6. Fortſetzung.) 

Läugs der Elf, die hier den See verläßt 
und ſofort in ſchnellem Sturz über einen 
ſteinigen Hang hinuntertobt, führt der ſchmale, 
an den gefährlichſten Stellen mit einem ſchwachen 
Holzgeländer verſehene Weg an der Bergwauge 
entlaug, bald neben, bald hoch über dem 
Flußlauf laugſam abwärts kletternd und 
nur daun und waun auf ſaftigen Wieſen⸗ 
ſtreifen bequemer dahinführend. 
(en vereinigt er ſich mit der Elf zu 
ſchnel Höhe, und eine Weile bleibt das 
Daus Waſſer ihm ſchäumend zur Seite. 

un wieder drängt und treibt es heftiger 
vorwärts, um ſich mit rauſchendem Getöſe 
eine Wand hinab, in eine Schlucht hinein 


zu ſtürzen. Laugſam und auf Umwegen holt 


der Pfad es wieder ein. Allmählich wird 
die Thalſohle breiter, die Vergkuppen ver⸗ 
eiten au Schroffbeit; hie und da häugt 
Ne Viehütte wie ein Vogelueſt auf ſchräger, 
line, Matte, oder ein Bauernhof ſchmiegt 
ſich, Deckung ſuchend, in den Schutz einer 
felſigen Bucht. 5 
2 Svante ſchaut ſich faſt die Angen aus; 
gebe ja nicht geahnt, daß es ſo etwas 
hört = hat es nicht gedacht. Und nun 
des Wa ein Geräuſch durch das Klappern 
Waſſers ur durch das Schäumen des 
1 Er dauert fort und ſchwillt an 
ie die anner der Hochſommerwolken. 
Svaute blickt umher — aber der Himmel 
iſt blau, und die Berge ſind klar 
„Es kommt ein Gewitter e 
trotzdem erregt. n 


0 ie das 
Leben ihrer Regierungshäupter der Willkür 


zuſammentreten. Der Ort der Zuſammenkunft 
iſt wahrſcheinlich Bern. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Berliner Bürgermeiſter⸗ 
Wiederwahl ſagt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“: „Die große Demonſtration der 
„Berliner Bürgerſchaft“ iſt alſo gelungen; im 
Rothen Hauſe ſchallt es: „Kauffmaun — 
hundert und neun“, und aus dem Schloſſe 
wird alsbald das Echo zurückhallen „.. 
nein!“ Was daun? Die Herren „Vertreter 
der Bürgerſchaft“ werden ſich mit der Zeit 
beſinnen. Bis dahin wird Herr Kirſchner die 
Bürgermeiſtergeſchäfte allein verwalten müſſen. 
Und Herr Kauffmann, der den fetten Bürger⸗ 
meiſterpoſten dem eines schlichten Stadt⸗ 
ſyudikus vorzog? Er wird feines Amtes als 
Stadtrath weiter walten, denn die Stelle des 
Syndikus iſt inzwiſchen — beſetzt. Er ſteht 
alſo jetzt da, wie der Lohgerber, dem die 
Felle fortgeſchwommen ſind. Und darin wird 
er wohl ſeinen Wählern gleichen.“ 

Montag Vormittag fand in Paris im 
Elyise unter dem Vorſitz des Präſideuten 
Loubet ein Miniſterrath ſtatt, der ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Feſtſetzung der letzten Ein⸗ 
zelheiten für den Empfang des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland beſchäftigte. Der 
Minister des Auswärtigen Delcaſſes gab am 
Montag zu Ehren des Grafen Lamsdorff ein 
Frühſtück, zu welchem 30 Einladungen er⸗ 
gangen waren. 

Der Präſident der Republik Eeuador 
telegraphirte an den Geſaudten von Ecuador 
in Waſhington, die Politik der gegenwärtigen 
Regierung ſei die der ſtrikteſten Neutralität. 
In Ecuador herrſche tiefer Friede. 

In Nordnigeria haben engliſche 
Truppen einen Sieg über die Eingeborenen 
erfochten, der ihnen, nach den engliſchen Ver⸗ 
luſten zu urtheilen, nicht leicht wurde. Oberſt 
Morland, der die engliſchen Truppen in 
Nordnigeria befehligt, hat am 2. d. Mts. 
Dola im turm genommen, deſſen Emir dem 
Handel Hinderniſſe in den Weg legte. Der 
Emir ergriff nach ſchweren Verluſten die 
Flucht. Die Engländer hatten 41 Verwundete, 
darunter Morlad ſelbſt und einen anderen 
weißen Offizier. Morland machte den Bruder 
des Emirs zum Häuptling. 


„Nein,“ erwidert Kunt Ohlſen, 
iſt der Leerfoß; 
Trondjem.* 

Svaute ftrengt von neuem die Augen an. 
Und als ſie wieder um eine Ecke wenden, 
ſchlägt das donnernde Toben mit verſtärktem 
Schall au ſein Ohr, und ein feuchtkühler 
Odem weht ihn au. Die Elf iſt verſchwunden; 
da, wo ſie ſich gleichſam in den Fels ver⸗ 
kriecht, den ſie umſtrömt, ſteigen weiße Nebel⸗ 
ſäulen empor, wie der Dampf aus einem 
Hexenkeſſel. 

Da wendet ſich der Weg zur Seite, in 
den Hochwald hinein. Spaute macht ein 
enttäuſchtes Geſicht. 

„Warte nur, es kommt wieder!“ tröſtet 
Kuut Ohlſen. 

Steil bergab ſinkt der Weg in ſchroffen 
Windungen, und je nachdem ſie ſich dem 
Flußlauf nähern oder ſich von ihm eutfernen, 
tönt, das Toben und Donnern ſtärker oder 
ſchwächer. Endlich lichtet ſich der Wald 
vor ihnen. Knut Ohlſen treibt das Pferd 
an; mit ein par langen Sprüngen, gewinnt 
es eine breite, ſaftige Wieſe. Und mitten 
durch die Wieſe ranſch wieder die Elf, 
quirlend, ſtrudelnd, ſchaumbedeckt; die weißen 
Flocken fliegen mit dem friſchen Winde über 
das grüne Gras und dem erregten Knaben 
in das heiße Geſicht. 

„Nun ſchan hinter Dich!“ 
Ohlſen und hält das Pferd an. 

Von da, wo hoch oben die weißen Nebel- 
ſäulen in den blauen Himmel ſteigen, kommt 
die Elf mit mächtigem, kühn verwegenem 
Sturz die hohe, vielklüftige, zerriſſene und 
zerſpaltene Felswand herunter. Zu beiden 
Seiten ragen glatte, feuchttriefende Wände 
in die ſchwindelnde Höhe ſenkrecht hinauf, 


„das 
nun ſind wir bald in 


ſagt Kunt 


In Peking wurde am Sonnabend Nach 
mittag ein Denkmal zur Erinnerung an die 
Belagerung der Geſandtſchaften gegenüber der 
britiſchen Geſandtſchaft in Gegenwart von 
Mitgliedern der britiſchen Kolonie enthüllt. 
Die Geſandten Satow und Conger hielten 
hierbei Anſprachen. — Aus Tieutſin meldet 
Reuters Bureau vom Sonnabend: 600 Bri⸗ 
ganten ſollen auf Schauhailwan zu marſchiren; 
chineſiſche Truppen ſind abgeſandt worden, 


um ſich ihnen entgegenzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1901. 

— Den ihr angebotenen Empfang des 
Sühneprinzen hat, wie die greife Mutter, 
auch die gegenwärtig in Ilſenburg weilende 
Gemahlin des Frhru. v. Ketteler abgelehnt. 

— Den Adelstitel haben erhalten der 
Generalleutnant z. D. Olivier Hoffmann, bis⸗ 
her Juſpekteur der 3. Pionier⸗Inſpektion, und 
der Oberſt Richard Kretius, beauftragt mit 
der Führung der 2. Garde⸗-⸗Feldartillerie⸗ 
Brigade. 

— Dr. v. Miquels Erben richteten ein 
Dankſchreiben an die Fraukfurter Stadlver⸗ 
waltung für die Gewährung und Ausſchmückung 
der Grabſtätte und überwieſen auf Grund 
einer letztwilligen Verfügung des Verſtorbeuen 
dem Oberbürgermeiſter 1000 Mk. zur Ver⸗ 
theilung an hilfsbedürftige Arme guten Leu⸗ 
mundes. 

Deſſau, 16. September. Oberſt von Frau⸗ 
kenberg und Proſchlitz, Kommandeur des An⸗ 
haltiſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 93, iſt 
heute im Mandvergelände in Thüringen 
plötzlich geſtorben. 

Brunsbüttelkoog, 16. September. Das 
ruſſiſche Kaiſerpaar und die Prinzeſſin 
Heinrich trafen heute Nachmittag 5 Uhr an 
Bord des „Staudart“ hier ein. Prinzeſſin 
Heinrich begab ſich alsbald mittels Sonder⸗ 
zuges nach Kiel zurück, während das ruſſiſche 
Kaiſerpaar erſt morgen früh 5 Uhr die Weiter⸗ 
reiſe nach Dünkirchen autritt. 

Quebec, 15. September. Die Pacht „Ophir“ 
mit dem Herzog und der Herzogin von Cornwall 
und York an Bord ankert 12 Seemeilen 
unterhalb Qnebee und wird morgen hierher 
weitergehen. 
B.. 
aus ſchwärzlichem Geſtein düſter erſchaffen. 
Zwiſchen ihnen herab fällt die zitternde, 
ſchäumende, kochende, flatternde Maſſe, wie 
wenn flockiger Schnee von der Bruſt der 
Berge ſchmilzt. Sie tanzt und fpringt und 
raſt in die Tiefe, mit Vernichtungswut, mit 
Erlöſuugsjubel, und löſt ſich auf in blau⸗ 
grüne, prächtige Fluten und rauſcht weiter 
und ſingt ein wildes, ſturmjauchzendes Be⸗ 
freiungslied. Dampfwolken wirbeln empor, 
als müßten ſie einen Schleier breiten über 
die feſſel⸗ und zügelloſe Wildheit — aber 
die Schleier zerflattern und verkriechen ſich 
geäangſtigt in den dunkeln Baumkronen, in 
den finſteren Felsſpalten, und frei und une 
bändig raſt die wilde Flut weiter, ſich ſelber 
raſtlos verſchlingend und erzeugend. 

Svaute iſt ſtill geworden in andächtigem 
Schauen; es rieſelt ihm ein wonniger 
Schauer über den Rücken. Die Schönheit, 
die gewaltige Pracht ſeiner Heimat über⸗ 
mannt ihn. 

Als Knut Ohlſen ſein Pferd wieder an⸗ 
jreibt, ſeufzt der Knabe und ſchaut jo lauge 
nach dem niegeträumten Wunder zurück, bis 
eine Felswand ſich davorſchiebt. Daun lauſcht 
er noch lange auf das donnernde Rauſchen. 
das immer leiſer, immer ferner klingt. 
Sprechen kaun er nicht. 

Und weiter geht es, der Welt entgegen. 

Noch einmal ſtürzt die Elf eine kleinere 
Wand hinab, als könne ſie ſich nach der 
großen Erregung uur allmählich beruhigen, 
ehe fie ihr letztes Wegſtück durch ſaufte Hänge 
mit blühenden Wieſen murmelnd und hüpfend 
über glattgeſpülte Steine zurücklegt. An 
ihrem Ufer lacht das blaue Auge des Ver⸗ 
gißmeinnicht, hebt die Ranunkel ihr gol⸗ 
denes Köpfchen, duftet verſteckt das violette 


Zur induſtriellen Kriſis. 

An der geſtern hier ſtattgehabten Sitzung 
des Aufſichtsraths der „Rhederei ver⸗ 
einigter Schiffer“ nahmen die durch 
Fälſchungen der Direktoren Schoſtag und 
Breslauer geſchädigten Hauptgläubiger theil. 
Es wurde eine vorläufige Verſtändigung da⸗ 
hin erzählt, daß die ſeitens der einzelnen 
Gläubiger eingebrachten Arreſte aufgehoben 
werden und von weiteren Zwaugsmaßregeln 
Abſtand genommen wird. Dagegen wird 
ſeitens des Aufſichtsraths unverzüglich in 
die Prüfung der geltend gemachten Anſprüche 
ſowie des geſammten Status des Uuter⸗ 
nehmens eingetreten werden und binnen einer 
Friſt von drei Wochen den Gläubigern Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet werden, wie unter mög⸗ 
lichſter Wahrung der Jutereſſen der Aktionäre 
die Fortführung des Unternehmens und die 
Sicherung der Befriedigung der Gläubiger 
angebahnt werden ſollen. 

Der Aufſichtsrath der „Rhederei ver⸗ 
einigter, Schiffer“ ſetzte geſtern Abend und 
heute Vormittag ſeine Berathungen fort und 
zog zur Aufſtellung des Status einen vers 
eidigten Bücherreviſor und einen kaufmänni⸗ 
ſchen Berather hinzu. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, Diejenigen, welche Auſprüche an die 
Geſellſchaft zu haben glaubten, öffentlich zur 
Aumeldung aufzufordern. Bisher ſind außer 
den in den Büchern aufgeführten aus dem 
normalen Geſchäftsbetriebe herrührenden Kre⸗ 
ditoren etwa 4¼ Millionen Mark Forde⸗ 
rungen der Verwaltung zur Keuutniß ger 
kommen. 
... 


Zum Bankkrach. 


Im Hauſe des verhafteten erſten Direktors 
der Heilbronner Gewerbebank Fuchs 
wurde Montag Vormittag ein Betrag von 
50000 Mk. in einem Verſteck aufgefunden, 
welche Fuchs bei Seite geſchafft hatte, um 
damit zu entfliehen. Vorläufig wurde eine 
Unterbilanz von 1¼ Millionen feſtgeſtellt. 
Ein großer Theil der der Bank übergebenen 
Depots iſt nach Frankfurt weiter verpfändet 
worden. Der Geſammtverluſt der Bank dürfte 
aber 3 Millionen Mark oder noch mehr be⸗ 
tragen. Sämmtliche drei Direktoren befinden 
ſich jetzt in Haft. Entgegen der Verſiche⸗ 
2 u — — ——  — ] 
Bergveilchen, ragt anf ſchlankem Stengel die 
rothe Nelke aus dem grünen Raſeuteppich 
empor. Mit jedem Winter erſtarrt die 
Sommerpracht in Eis und Schnee, in jedem 
Frühling raſt und toſt die geſchmolzene Decke 
verheerend und verſchwemmend darüber hin, 
und jeder Sommer entfaltet vou neuem die 
duft⸗ und farbengewirkte Herrlichkeit. 

Ju der Ferne tanchen aus einer wogenden, 
ſpülenden, ſchimmernden, dunſtigen Maſſe 
Kuppeln, Türme und hohe Dächer auf. Das 
iſt im goldenen Abendnebel die Hafenſtadt. 
Die ſchimmernde, gleißende Maſſe — das 
iſt der Fiord: und rings herum im weiten, 
grauen, ſchaltigen Gürtel Berge und Felſen 
— Felſen und Berge; darauf liegt ein roſen⸗ 
rother Schimmer, als errötheten die ehr⸗ 
würdigen Häupter unter dem Scheidekuß der 
ewig jungen Sonne. 5 


d 
* 

Noch an demſelben Abend wurde Svaute 
in den großen Kreis ſeiner Schulgeuoſſen 
eingereiht. Auf Grund ſeines offenen, ſreund⸗ 
lichen, mutigen Weſeus, feines wortge⸗ 
wandten Mundes nud feiner kernigen Fäuſte 
wurde er ſchnell gut Freund mit ihnen. 
Die wenigen, die Feindſeligkeiten begaunen, 
prügelte er beim erſten Aulaß gründlich durch 
und ließ ſie laufen. N 

Auch bei ſeinen Lehrern hatte er Glück. 
Zwar empfingen ſie das Kind weltentrückter 
Thäler mit leiſem Mißtrauen ob ſeines 
Könnens. Aber bald zeigte ſich, daß Svaute 
mehr gründliches Wiſſen mitgebracht hatte 
als viele ſeiner Kameraden und einen helleren 
Verſtand, einen fruchtbareren Eifer als die 
meiſten unter ihnen. Er arbeitete ſich ſchuell 
ein und kam gut mit. Das neue Leben 
übte einen ſchnell fördernden und bildenden 


zung, daß alle Gläubiger befriedigt werden 
ſollen, gilt der Konkurs für unvermeidlich. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Heilbronn: 
Der Auffichtsrath der „Heilbronner Gewerbe⸗ 
bank“ beſchloß Montag Nachmittag, am Dieuſtag 
bete ſe Erklärung zu erlaſſen: Die Hoffnung, 
ente ſchon einen Ueberblick über den Stand 
der Bank zu gewinnen, hat ſich bei der ver⸗ 
wickelten Lage zu unſerem großen Bedauern 
nicht verwirklichen laſſen. Dieſe Arbeit wird 
vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Da ſomit eine genügende Grundlage 
für Entſchlüſſe des Aufſichtsraths und der 
Gläubiger noch nicht geſchaffen iſt, hat der 
Aufſichtsrath beſchloſſen, vorläufig keinerlei 
Zahlungen zu leiſten, um jede Schädigung 
der Gläubiger abzuſchneiden, auch muß bei 
der Unklarheit der Lage die Bevorzugung 
Einzeluer vermieden werden. Sobald ſich der 
Vermögensſtand überſehen läßt, wird eine 
weitere Bekanntmachung erfolgen und werden 
jämmtliche Gläubiger zu einer Zuſammenkuuft 
eingeladen werden. 
ne EEE en Tr 


Zum Ableben Mae Kinley's. 

Staatsſekretär Hay bittet in einem Rund⸗ 
ſchreiben an alle Vertreter der auswärtigen 
Mächte, in welchem dieſen der Tod Mac 
Kinleys formell mitgetheilt wird, ſie möchten 
ihre Regierungen davon unterrichten, daß das 
Amt des Präſidenten auf Rooſevelt überge⸗ 
gangen ſei und hebt die aufrichtige Beſorgniß 
hervor, mit welcher man bei allen befreun⸗ 
deten Nationen das Befinden Mae Kinleys 
verfolgte, während dieſer mit dem Tode rang. 
Die Theiluahmebezeugungen und die Hoff⸗ 
nungsäußerungen ſeien in der Zeit, als noch 
Hoffnung vorhanden geweſen ſei, ſehr tröſt⸗ 
lich geweſen. 

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr fand in 
dem Hauſe Milburnes in Buffalo ein ein⸗ 
facher Trauergottesdienſt ſtatt, an welchem 
Präſident Rooſevelt, die Mitglieder des 
Kabinets und zahlreiche hervorragende Per⸗ 
ſonen, ſowie auch die Wittwe Mae Kinleys 
theilnahmen. Alsdann wurde die ſterbliche 
Hülle Mae Kinleys, begleitet von den Mit⸗ 
gliedern des Kabinets und Abtheilungen von 
regulären und Miliztruppen, ſowie Marine⸗ 
ſoldaten nach der City Hall gebracht, zu 
welcher die Bevölkerung nachmittags Zutritt 
erhielt. 

Am Montag früh wurde die Leiche Mae 
Kinley's vom Rathhauſe, wo ſie am Sonntag 
aufgebahrt worden war, in feierlichem Zuge, 
der durch ſeine Einfachheit und das Fehlen 
jeden Pompes beſonders tiefen Eindruck machte, 
zur Bahn gebracht. Präſident Rooſevelt ge⸗ 
leitet die Leiche nach Waſhington. 

Der Sarg mit der Leiche Mac Kinley's 
wird am Montag Abend in Waſhiungton ein⸗ 
treffen und für die Nacht nach dem Weißen 
Haufe überführt werden; am Dienſtag Morgen 
wird er in die Rotunde des Kapitols ver⸗ 
bracht, woſelbſt die Leiche aufgebahrt werden 
wird. Im Kapitol finden kurze Traueran⸗ 
dachten ſtatt. Am Mittwoch in der Frühe 
verläßt der Eiſenbahnzug mit der Leiche Mac 
Kinlep's Waſhington und trifft nachmittags 
um 2 Uhr 30 Minunten in Canton ein. Am 
Donnerftag Vormittag um 11 Uhr wird der 
Sarg alsdaun dem zur Regelung der Be⸗ 
ſtattungsfeierlichkeiten ernannten Komitee über⸗ 
geben, worauf die Beerdigung ſtattfindet. 


Einfluß anf ſeinen Charakter und ſeinen 
Geiſt aus. 

Von ſeinem Vater nahm er am Hafen 
Abſchied, an dem Tage, der ihn und ſein 
Schiff ins Meer hinaustrug. Er hatte ein 
paar Stunden Urlaub bekommen und bennbte 
fie, um den hölzernen Koloß, der ihm ein 
Schatzkaſten und Wunderhort dünkte, gründ⸗ 
lich kennen zu lernen. 

Und dann mußte er ſcheiden. Er nahm 
von feinem Vater einen kurzen, wortkargen 
Abſchied, nicht anders, wie jedes Jahr, und 
verließ zögernden Schrittes die „Dronning 
Lowiſa“ 

Er ftaud am Uferquai und ſah, wie fie 
die Anker lichtete und ſich langſam vom 
Ladeplatz entfernte; er ſah fie gleiten und 
ſtreichen durch die graublaue Flut, mit 
geräuſchloſer Bewegung, mit ausgebreiteten 
Segelfittichen — ein ſtolzer, königlicher 
Waſſervogel, und ſeine Augen füllten ſich 
mit leuchtenden Sehnſuchtsthränen. Er ſah 
fie hinausgleiten in die nebelverhüllte Ferne, 
und ſein Herz ſchwoll, als müſſe es ihm die 
Bruſt ſprengen — vor Unternehmungsluſt, 
vor Lebenskraft — er wußte es ſelber 
nicht 

Wenn er in den Ferienzeiten in den 
Selböhof zurückkehrte, erzählte er mit Eifer 
und Freude der lauſchenden Schweſter von 
allem Neuen, daß er gehört und geſehen, 
von jeinen Freunden, feinen Studien, von 
allen Offenbarungen, die ſeinem eindrucks⸗ 
fähigen Gemüth geworden waren, und unter 
denen er ſchnell zum wünſchenden, ſtürmenden 


Jüngling heraureifte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nach den neueſten Beſtimmungen werden 
Dienſtag Vormittag in Waſhington in der 
Rotunde des Kapitols Trauergottesdienſte ab⸗ 
gehalten werden, wonach die Leiche bis zum 
Abend in der Rotunde aufgebahrt bleibt. 
Am Abend wird die Leiche in feierlichem 
Zuge nach dem Bahuhofe geleitet werden 
und Mittwoch in Canton eintreffen. 

Präſident Rooſevelt hat eine Proklamation 
erlaſſen, welche beſtimmt, daß am Donuerſtag, 
dem Tage der Beerdigung des Bräfidenten 
Mac Kinley überall in den Vereinigten Staaten 
Trauergebete abgehalten werden. 

Dr. Mann, einer der Aerzte, die Mae Kinley 
behandelten, bezeichnet es als ſehr bemerkens⸗ 
werth, daß bei der Autopſie alle Gewebe, 
durch welche die Kugel gedrungen war, als 
abgeſtorben befunden wurden. Vom Magen 
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Silberdollars abgeſtorben. Bei der Autopfie 
waren Vertreter der Regierung, der Familie, 
ſowie des ärztlichen Standes zugegen. 

Das Vermögen Mace Kinley's, das in der 
Hauptſache ſeine Wittwe erbt, ſtellt, wenn 
auch eine anſehnliche Summe, ſo doch keines⸗ 
wegs einen großen Beſitz dar. — Czolgosz 
iſt vom Tode des Präſidenten noch nichts mit⸗ 
getheilt worden. 

Die Polizei in Chicago hat die Annahme 
von dem Vorhandenſein eines Komplotts zur 
Ermordung Mae Kinley's thatſächlich aufg⸗ 
geben, da man keinerlei Beweiſe für dieſelbe 
auffinden kann. 

Der Vater des Mörders Czolgosz's iſt von 
Cleveland nach Buffalo abgereiſt, um ſeinen 
Sohn zu bewegen, alles zu jagen, iusbeſondere 
auch dasjenige, was auf ein etwaiges Komplott 
Bezug haben könnte. 

Aus Newyork wird telegraphirt: In dem 
Artikel der „Freiheit“, wegen deſſen Johann 
Mooſt verhaftet wurde, hieß es, gegen Deſpoten 
und deren Gehilfen könne man überhaupt 
kein Verbrechen begehen. Sie müßten mit 
Stahl, Gift oder Dynamit ausgerottet werden. 
— . — —— 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 17. September. (Die landespolizei⸗ 
liche Abnahme) der Kleinbahn Culmſee⸗Melno ſoll 
am 21. d. Mts. ſtatlfinden. 

Aus der Marienwerderer Tabaksniederung, 16. 
September. (Tabaksernte.) Infolge der häufigen 
Niederſchläge im Auguſt hat ſich der Tabak ſehr 
erholt, wenn auch die Blattzahl gegen das Vor⸗ 
jahr zurückbleibt. Sandblatt und gelbe Ware ſind 
in der ganzen Plantage geräumt, Der Durch⸗ 
ſchuittspreis iſt 22 Mark für den Zentner. Ende 
dieſer Woche wird vorausſichtlich die Tabakserute 
vollendet ſein. 

Marienburg, 16. September. (Neue Rathhaus⸗ 
glocke.) Nun iſt auch die neue Rathhausglocke 
hier eingetroffen. Dieſelbe ift 13 tr. ſchwer und 
kam noch heute in den Rathhausthurm. Natür⸗ 
lich wird die Glocke unr als Feuerglocke in Thätig⸗ 
keit treten, als Uhrglocke wicht, die Uhr wird ohne 
Schlagwerk eingerichtet. 

Danzig, 17. September. Der Kaiſer begab ſich 
heute früh 8°, Uhr mit Sonderzug in das Ma⸗ 
növergelände, Die Prinzen, fremdherrlichen Offi⸗ 

iere, ſowie Prinz Tſchun folgten im ſogenanten 
ürſtenzuge. 

Danzig, 16. September. (Von den Kaiſertagen.) 
Die auf der Danziger 91 — verſammelt geweſene 
Manöverflotte iſt aufgelöſt. Das Gros der Flotte 
verblieb aber auf unſerer Rhede nördöſtlich von 
Neufahrwaſſer, wo es auch heute noch lag. 
hieſigen Küſtenpanzerſchiffe kamen nachmittags in 
den Hafen, wo am Strande und auf den Molen 
Tauſende, namentlich ſehr viele Militärs, ver⸗ 

ammelt waren. Geſtern (Sonntag) mit dem 12°, 

hr mittags ankommenden Zuge traf Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
mit ſeinem Adfutauten, Rittmeiſter v. d. Schulen. 
burg, und Dienerjchaft, aus Schlobitten kommend, 
hier auf dem Hauptbahnhof ein und fuhr direkt 
nach der Villa des Herru Kommerzienraths 
Muscate, um daſelbſt Wohunng zu nehmen. Von 
dem Johanniter⸗Kraukenhauſe in Dirſchau über- 
brachte deſſen Vorſtandsmitglied, Fabrikbeſitzer 
Muscate, dem Prinzen als Herrenmeiſter des 
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Schale herrlicher, in dem dortigen Garten ge 
zogener Früchte, die durch Schönheit und Größe 
die Aufmerkſamkeit des Prinzen beſonders er⸗ 
regten. Die Schweſtern des Krankenhauſes hatten 
ein Blumen⸗ Arrangement in Form eines Kreuzes 
überſandt. Alsdaun wurde ein gemeinjantes 
Frühſtück eingenommen und abends folgte der 
Prinz arm Einladung des Kaiſers auf die 
„Hohenzollern“. — Mit dem Berliner Tages 
Iehnelluge traf geſtern Nachmiltag der chineſiſche 
Sühneprinz Tſchun mit ie der General⸗ 
majore v. Höpfner und Richter, des Majors 
Frhrn. v. Lettwitz, des chineſiſchen Geſandten, 
Generalleutnant Thinchang, des Legatiousrathes 
Changvimau und des Hofmarſchallamts⸗Sekretärs 
Schaff hier ein. Das Erſcheinen der Chineſen 
machte der großen Menſchenmenge, die auf den 
Straßen wogte, viel Spaß. Der ſchmächtige, in 
blaue Seide gekleidete Prinz wurde mit Hurrghs 
begrüßt. Ob er dieſelben für den Ausdruck wirk⸗ 
licher Begeiſterung oder für etwas anderes ge⸗ 
halten hat, war nicht zu ergründen; jedenfalls 
aber machte es ihm und feiner Begleitung an. 
icheinend großes Verguſigen, daß ſeine Ankunft 
ſolch' gewaltiges Aufſehen erregte. Ein kaiſer⸗ 
licher Leibjäger und der Beſitzer des, Danziger 
Hofes“, Herr Hoflieferant Teute, begrüßten ihn 
vor der bis auf den letzten Platz gefüllten Veranda 
des Hotels. Herr Teute geleitete ihn in ſeine 
Gemächer und überreichte ihm einen prächtigen 
Roſenſtrauß, den der Prinz mit den etwas ge⸗ 
brochen deutſchgeſprochenen Worten: „Ich dauke 
Ihnen ſehr ſchön“, entgegennahm. — Mit dem⸗ 
ſelben Zuge trafen die meiſten zu den Maußvern 
geladenen bezw. kommandirten fremdläudiſchen 
Offiziere in Danzig ein. — Im „Armee⸗Verord⸗ 
mngsblatt“ wird noch folgende Kabinetsordre 
über die Uniform des Kommandeurs beziehungs⸗ 
weiſe Führers der Leib⸗Huſaren⸗Brigade veröffent⸗ 


licht: „Ich beſtimme hierdurch, daß der jedes⸗ 
malige Kommandeur beziehungsweiſe Führer der 
Lelb⸗Huſaren⸗Brigade nur die Uniform des 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 zu tragen hat, 
auch wenn derſelbe Generalmajor ift, in letzterem 
Falle mit Generalsabzeichen. Meinen in dieſer 
Stellung etwa Verwendung findenden Geueralen 
à la suite oder Flügel⸗Adjutanten geſtatte Ich 
jedoch das Tragen der General & la suite - bezw. 
Flügel⸗Adintanten⸗Uniform neben der Hufaren- 
Uniform außerhalb des Truppendienſtes. Danzig⸗ 
Langfuhr den 14. September 1901. Wilhelm.“ 

Heiligenbeil, 16. September. (Das ſeltene Ju⸗ 
biläum der eifernen Hochzeit) feiert im November 
d. Is. Herr Lehrer Döpner in Zinten, der älteſte 
Lehrer im Kreiſe Heiligenbeil. 

Biſchofſtein, 10. September. (Ohue Rechtsan⸗ 

walt.) Da der bisherige Rechtsanwalt und Notar 
Herr Noetzel von hier nach Biſchofsburg überge⸗ 
Bar. ift, iſt die Stadt zur Zeit ohne Rechts⸗ 
anwalt. 
Argenau, 16. September. (Glücklich verlaufene 
Augenoperation an einem 96 jährigen.) Herr Poſt⸗ 
alter a. D. Grottian, welcher vor 1°, Jahren 
mit ſeiner Gattin in voller Rüſtigkeit die eiſerne 
Hochzeit begehen konnte, hat ſich unlängſt in der 
Augenklinik von Dr. Kunze in Thorn einer 
Augenoperation unterzogen. Die Operation iſt 
geglückt, und der alte 96 jährige Herr, deſſen Seh⸗ 
kraft faſt ganz erloſchen war, kann zu ſeiner Freude 
wieder ſehen. Er hofft nun beſtimmt, 100 Jahre 
alt zu werden. 

Mogilno, 15. September. (Wieder leichtſinniges 
Umgehen mit einer Schußwaffe.) Als am Douners⸗ 
tag Nachmittag die Tochter des Büdners Kla⸗ 
witter mit einem Jagdgewehr ſpielte, erſchoß ſie 
ad Tochter des Arbeiters Roſinski aus Valendzie 

Olle. 

Bromberg, 16. September. (Bromberger Ruder⸗ 
klub „Frithſof“.) Den Schluß der Ruderſaiſon in 
unſerem rührigen „Frithjof“ bildete am geſtrigen 
Sonntag das Abrudern, das ſeinen Zweck, vor 
Winterbeginn noch einmal alle Kräfte des Ver⸗ 
eins zu gemeinſamer Ausübung des Sports zu 
ſammeln und vorzuführen. entſprechend vorbereitet 
war und ſiberaus W N verlief. Beſonders 
feierlich geftaltete ſich das Abrudern diesmal bei 
unſerem „Frithjof“, da ſich damit die Taufe zweier 
neuer Boote verband, deren eins den Namen 
„Bismarck“ tragen ſollte. Zur Ehrung dieſes 
großen Namens hatte der Vorſtand Einladungen 
an die Spitzen der hieſigen Behörden erlaſſen und 
der Verein hatte die Freude, eine ſtattliche Anzahl 
der Geladenen begrüßen zu können, als um 11” 
Uhr die Feier begann. Auf dem ſchrägen Anlege⸗ 
ſteg vor dem Bootshauſe an der Brahe lagen, 
mit friſchem Grün bekränzt, die beiden Täuflinge, 
eine flotte Vierer⸗Gig und ein breites, norwegi⸗ 
ſches Seeboot, das Herr Kaufmann Kittler⸗Thorn, 
ein alter Freund und Gönner des Vereins, von 
einer Nordlaudsreiſe mitgebracht und den Damen 
des „Frithjof“ geſtiftet hatte. Um den Steg 
hatten ſich die Mitglieder des Vereins, die Gäſte 
und ein reicher Damenflor und in geſchloſſener 
Reihe die Mannſchaft des Realgymnaſial⸗Ruder⸗ 
vereins gruppirt. Zur Eröffnung der Feier be⸗ 
grüßte der Vorſitzende des „Frithjof“, Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Kuhſe, die Verſammlung und brachte 
den Gäſten den Dank des Vereins dar, worauf 
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den. Worten an die kette Förderung jedes 
kräftigenden Sports durch Kaiſer Wilhelm er⸗ 
innerte, brachte zunächſt das Kaiſerhoch aus, in 
welches die Verſammelten mit lebhafter Begeiſte⸗ 
rung einſtimmten. Es folgte der Geſang der erſten 
Strophe des „Heil Dir im Siegerkranz“, worauf 
der Herr Feſtredner in ſeiner bekannten ſchwung⸗ 
vollen und formvollendeten Weiſe die bleibende 
Bedeutung und das dauernd Vorbildliche des 
Namens „Bismarck“ eindringlich erörterte, bevor 
er den eigentlichen Tanfakt des neuen Bootes 
vollzog. Die Taufe des zweiten Bootes „Lurlei“ 
vollzog Frau Dr. Kuhſe mit einigen, von einem 
Vereinsmitgliede verfaßten Weiheſtrophen. Nach⸗ 
dem dann et der Fahrwart des „srithiof" die 
neuen Boote übernommen und der Dberprimaner 
Schwarz dem nachbarlich befreundeten „Frithjof“ 
im Namen des Schülerrudervereins eine Ehren⸗ 
flagge überreicht hatte, welche der zweite Vor⸗ 
ſitzende mit daukenden Worten übernahm, ſchlo 
die eigentliche Feier mit einem kräftigen Hipp⸗ 
hipp, hurrah! zu Ehren des edlen Waſſerſports 
und des Bromberger „Frithjof“. Die Gäſte be 
gaben ſich nunmehr unter Führung des Vorſtaudes 
zur Beſichtigung des Bootshauſes und nahmen 
auf der Veranda Platz, um die Auffahrt der 
Booteflotte des Vereins zu betrachten, welche in 
vorzüglicher Haltung, der „Bismarck“ vorauf. vor⸗ 
überkam. Ein Frühſchoppen im Bootshauſe bil- 
dete den Beſchluß des EEE Nachmittags 

Uhr fuhren die Feſttheilnehmer mit ihren 
Damen per Dampfer nach Hohenholm, geleitet 
von den Booten des Vereins und einem Achter 
der Schülerruderer, Nach einem Bootsreunen vor 
Hohenholm, bei welchem die Maunſchaft des 
Bootes „Frithjof“ ſiegte, Fand man ſich in Park 
und Garten zu gemüthlicher Unterhaltung ein: 
den e Schluß des gelungenen Feſteß dem 
nach den vielen dunklen und regneriſchen Tagen 
5 i n . Ne der 
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binzze, „ 14. September. (Spurlos ver⸗ 
ſchwunden.) Der zweite Lehrer Karl Raſchke in 
Kl.⸗Schwarzſee iſt ſeit Montag den 2. September 
ſpurlos verſchwunden. Derſelbe ſollte im Oktober 
die zweite Lehrerprüfung machen. 

Polzin, 14. September. (Fern von der Heimat 
bei einem Rettungswerk den Tod gefunden) Der 
Regierungspräſident giebt im Amtsblatt bekannt, 
daß die in Frland in Stellung befindliche Erzieherin 
Tränlein Selma Schmerſe, Tochter des königlichen 
Stenereinuehmers Schmerſe in Polzin, bei Aus⸗ 
führung eines Rettungswerks fern von ihrer 
Heimat den Tod in den Wellen gefunden hat. 
B —— 


Die Danziger Kaiſertage. 

Am Sonnabend hatte das ſchlechte Wetter 
nachmittags und abends den feſtesfrohen Danzi⸗ 
gern und den Tanſenden von Fremden die aus 
der Provinz herbeigeellt waren, das Kaiſerpaar 
zu begrüßen, einen böſen Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht. Trübſelig hing überall der fla die 
ſchmuck herab, und mehr und mehr leerten ſich die 
Straßen, da deren Paſſterbarkeit im Feſtesanzug 
auf die Dauer kaum mehr möglich war. i 

Punkt 5 Uhr traf die Kaiſerin zur Ein⸗ 
weihung des Siechen⸗ und Feierabend ⸗ 


baufes, einer Tochterauſtalt des weſtpreußiſchen 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes, auf Neugarten ein Es 
ſei daran erinnert, daß die Kaiſerin vor nicht zu 
lauger Zeit geruhte, auf eine Immediateingabe 
des Vorſitzenden, Oberpräſidenten von Goßler, das 
Protektorat über das Mutterhaus zu übernehmen 
und zugleich zu geſtatten, daß das Siechen⸗ und 
Jeierabendhaus den Namen „Auguſte Viktorig⸗ 
Stift“ erhielt. In der Begleitung Ihrer Majeſtät 
befanden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin von 
Brockdorf, Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach, 
die Hofdamen Gräfin v. Stolberg und Frl. von 
Gersdorf, ſowie die Kammerherren Graf Keller 
und v. Oldenburg⸗Jauuſchan. 
Im Hauptportale des Diakoniſſenhauſes empfing 
der Vorſtand unter Führung des Herrn Ober⸗ 
präfidenten, der kleine Miniſternniform mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, 
die Kaiſerin, die ſich die Damen und Herren, jo 
Frau Generalin von Lentze, die Frau Oberin von 
Stülpuagel, die Herren Generalſuperintendent D. 
Doeblin, Konſiſtorialpräſident D. Meyer, Kom: 
merzieurath Wanfried, Konſul Briuckmann und 
andere vorſtellen ließ. Nach Entgegennahme eines 
Roſeuſtraußes geleitete Herr Oberpräſident von 
Goßler die Kaiſerin durch die Räume des Stiftes in 
den Saalban, wo ſich inzwiſchen Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Vürgermeiſter Trampe, Regierungsprä⸗ 
ſident von Holwede, Eiſenbahnpräſident Heinſins, 
Landeshaupkmaun Hinze, Polizeipräſident von 
Glaſeuapp⸗Nixdorf, Graf von Keyſerliugk-Neuſtadt, 
Landrath Dr. Maurach⸗Danzig, Handelskammer⸗ 
präfident Veutzki⸗Graudenz u. a. eingefunden hatten. 
Nach einem Orgelpräludium und dem Chorgeſauge 
von „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ hielt Gene 
ralſuperintendent D. Doeblin die Weiherede, der 
er das Bibelwort 1. Korinther⸗Brief Kap. 13, 
Vers 8 „Die Liebe höret nimmer auf“ zu Grunde 
legte. Nach abermaligem Geſang predigte der 
Auſtaltsgeiſtliche, Paſtor Stengel, über das Wort 
aus Ev. Marci, Kap. 5, Vers 36: „Fürchte dich 
nicht, glaube nur“, worauf die Feier mit Ge: 
meindegeſang geſchloſſen wurde. Die Kaiſerin be⸗ 
ehrte Frau von Glaſenapp und die beiden Frän⸗ 
lein von Goßler mit einer längeren Unterredung, 
in deren Verlauf ſie nochmals ihres tiefen Mit⸗ 
gefühls über den Heimgaug der Frau Oberpräfident 
Ausdruck gab. In derſelben Weiſe wurde Frau 
Schmidt⸗Leuzen ausgezeichnet. Gegen 7 Uhr fuhr 
die Faiſerin nach der Werft zurück und begab ſich 
an Bord der „Hohenzollern“. Da der Kaiſer zu 
dieſer Zeit in Laugfuhr weilte, ſah Ihre Majeſtät 
einige Säfte bei ſich zum Thee, und zwar die 
Damen Frau Generalin von Leutze, Fran von 
Oldeuburg⸗Jaunſchan und Frau Gräfin von Als 
vensleben⸗Oſtrometzko, letztere beiden die Gattinnen 
der zum Dienſt befohlenen Kammerherren aus 
Weſtpreußen. Kurz bevor die Kaiſerin heimkehrte, 
hatte ſich der Kaiſer zu ſeinen Leibhuſaren nach 
Langfuhr begeben. Der Kaiſer, der die Uniform 
der Leibhuſaren trug, wurde am Eingangsportal 
des Offtzierkaſinos von dem Brigadekommandeur 
Generalmajor von Mackenſen empfaugen und nach 
dem Feſtſaale geleitet, der bereits mit den vom 
Kaiſer geſtifteten Gemälden aus der Geſchichte 
der Leibhuſaren geſchmückt war. Außer dieſen 
bereits beſchriebenen Bildern zieren den Saal ein 
paar imponierende, vollſtändig ausgerüſteteſchwarze 
Huſaren zu Pferde in Lebeusgröße. Die eine 
Figur zeigt einen Huſaren aus dem Jahre 1786, 
die andere einen ſolchen von anno 1807. An dem 
Feſtmahl nahmen außer ſämmtlichen aktiven 
Offizieren und den direkten Vorgeſetzten theil: 
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Heinrich, der bes 
reits die Abzeichen als Admiral der Flotte trug, 
eine Anzahl hoher Flottenoffiziere, die Generglität, 
außerdem ehemalige höhere Leibhujaren-Difiziere 
. w. Als Vertreter der Bürgerſchaft von 
Danzig hatte der Kaifer die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück und Stadtverorduetenvorſteher 
Berenz geladen, Generalmajor von Mackenſen 
brachte das Kaiſerhoch aus, worauf der Fazer 
auf das Wohl der Brigade trank. Alsdann 
gab ſich der Monarch zu dem Mauuſchaftsfeſt der 
Leibhuſaren, das in der Doppelreitbahn des 1. Mer 
giments ſtattfand. An langen Tafeln hatten 
dort die Unteroffiziere und Manuſchaften beider 
Regimenter bei ſchäumendem Gerſtenſaft Platz 
genommen. Das reichhaltige Programm wies 
außer einem Prolog, Liedern und Anſprachen der 


5 Vorgeſetzten auch ein hiſtoriſches Feſtſpiel aus der 


Zeit von 1807 auf, das von Unteroffizieren dar⸗ 
geſtellt wurde. Der Kaiſer verließ um ½11 Uhr 
nachts die Kaſerne, um nach der „Hohenzollern“ 
zurückzukehren. Von einer Feſtillnmination war 
Sonnabend Abend ſehr wenig zu merken, ſie lag 
auch infolge der Landestrauer gar nicht im 
Rahmen des Feſiprogramms. Es hatten daher 
die öffentlichen Gebäude keinerlei Illuminations⸗ 
körper angebracht, und die ſonſtige Beleuchtung 
beſchränkte ſich hauptſächlich auf einige größere 
Geſchäftshäuſer und Reſtaurants. 

Am Sonntag herrſchte zwar rechtes Sountags⸗ 
und u 1 * Ge te 

2 8 Kaiſers doch ausfallen. 

au Tage 5 unaufhörlich niederſtrömende 
Regen den Exerzierplatz in einen Moraſt ver⸗ 
wandelt hatte. Der Raſſer empfing um ½10 Uhr 
die Vertreter der Provinz Weſtpreußen an Bord 
der „Hohenzollern“, und zwar ſämmtliche Mit⸗ 
1 00 des Proviunzfialausſchuſſes unter ihrem 

orſitzenden Herrn Geheimrath Doehn⸗Dirſchan 
mit dem Herrn Landeshauptmann Hinze und 
Herrn Oberpräſident von Goßler, dem die Führun 
der Herren oblag. Der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
landtages, Herr v. Graß⸗Klanin, ſtellte die Herren 
dem Kaiſer, Exzellenz von Goßter diejelben 
Kaiſerin vor. Der Kaiser forderte feine Gäſte 
auf, ſich die Einrichtung der „Hohenzollern“ anzu⸗ 
ſehen, wobei der Kommandant der „Hohenzollern“, 
Kontreadmiral Graf Bandiſſin, die Führung über⸗ 
nahm. Der Kaiſer drückte dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten wiederholt ſeine große Befriedigung über 
den Empfang in Danzig und die ausgezeichnete 
Haltung der Bürgerſchaft aus. Nach dreiviertel⸗ 
ſtündigem Aufenthalt wurden die Provinzialver⸗ 
treter in huldvollſter Weiſe, wie fie empfangen. 
entlafien. Hierauf hielt der Kaiſer auf der 
„Hohenzollern“ ſelbſt Gottesdienſt ab und begab 
ſich dann mittags mit der Kaiſerin zu ſeinen Leibe 
huſaren nach Langfuhr, um dort ein Gabelfrühſtück 
einzunehmen. Nachmittags befichtigte die Kaiſerin 
verſchiedene Sehenswürdigkeiten, ſo die Marien⸗ 
kirche, den Artushof und das Rathhaus und 


ftattete auch der berühmten Kunſtſammlung Alt⸗ 
Danziger Geräthe und Koftbarkeiten des Herrn 
Gieldzirskty in der Langgaſſe einen Beſuch a 
Unterdeſſen unternahm der Kaiſer auf * 
Pinaſſe eine Fahrt nach Neufahrwaſſer und in 


S der „Hohenzollern“ 
See und kehrte dann an Bord de aßerſchiß 


zurück. Abends 8 Uhr fand auf dem 


t von Braunſchweig, 
offene Prinz Albrecht. Regen Leopold un 


Samilientafel ſtatt, an der der inzwiſchen einge⸗ 
N Karl Anton von Hohenzollern. der ef 


etter lachte. a 5 
er Eine Menichenfülle, wie kaum bei einer anderen 
Gelegenheit, wälzte ſich am Sonnabend und Sonn- 
tag und auch am Montag, am Tage der Kaiſer⸗ 
parade, durch die Hauptſtraßen Danzigs. Es be- 
durfte der ganzen Geſchicklichkeit und Aufmerkſam⸗ 
keit der Paſſauten, ohne Unheil ihr Ziel zu er⸗ 
reichen. 

i ig war auch Laugfuhr feſtlich ge 
ee und Pe unser Kaiſer eine farbenfrohe, 
herrliche Feſtſtraße bis zu den prächtig dekorirten 
Kaſernen feiner Leibhuſaren Regimenter. Es waren 
erhebende Stunden, als der Kaiſer unter dem 
Donner der Geſchütze, den Fanfaren der Militär⸗ 
muſik und dem brauſenden Jubel der Bevölkerung 
in Danzig einzog, ſie machten den Sonnabend zu 
einem denkwürdigen Tage in der Geſchichte der 


: auptſtädte. 
Vrederöſgchnmanden der Leibhuſaren ⸗ Brigade, 


en fü 
ui en Hälfte von uns bietet, die heute zum 
erſten Male in die Thore dieſer gaſtlichen Stadt 
eingeritten iſt. Die neuen Schwadronen werden 
wie die alten beſtrebt ſein, das herzliche Einver⸗ 
nehmen aufrecht zu erhalten, welches zwiſchen 
Danzigs rüſtig ſchaffenden patriotiſchen Einwoh⸗ 
nern und ihres Königs Leibhuſaren ſeit nun bald 
100 Jahren einen niemals getrübten Beſtand hat. 
Ich bitte Sie, dieſe Verſicherung und unſeren Dank 
Ihren Mitbürgern zu übermitteln, denen wir 
Blühen und Gedeihen ihrer Stadt und Lohn und 
Erfolg von ihrer harten Tagesarbeit von Herzen 


Winsen Die Kaiſerparade. zes 
outag rückten von 7 Uhr an die Truppen 
een Spiel zum Paradeplatz aus, wäh⸗ 
rend Extrazug über Extrazug, Hunderte von Fuhr⸗ 
werken und Tauſende und Abertanſende von 
Menſchen dem gleichen Ziel zuſtrebten. Um 9 Uhr 
wurden die Fahnen des 17. Armeekorps aus der 
Wohnung des fommandirenden Generals abgeholt. 
s waren im ganzen 59 Feldzeichen, darunter die 
alten wie die neu geweihten und die Fahnen der 
ehemaligen vierten Bataillone. Unter dem Kom⸗ 
mando des Hauptmanns Arnold begab ſich die 
ge nach dem Hauptportal der 
aiſerlichen Werft und nahm dort Aufſtellung. 
Punkt 9 ¼ Uhr beſtieg der Kaiſer in der Uniform 
der 1. Leibhuſaren denſelben Schimmel, den er 
beim Einzuge in Dauzig geritten. Als der Kaiſer 
aus dem Portal der Werft hinausritt, nahmen die 
den Weh „Gewehr über“. 


I bedentungsvollen T 


achdem der Kaiſer d 
der Feldzeichen geritten 2 ſebte a ne 


durch das Olivaer Thor nach dem Paradefelde in 


1 ſich der Lord in engliſcher Uniform nach dem 


ius Friedrich Heinrich, der älteſte Sohn des 


dem ia, Als der K N 
und den hadefelde aulaugte, präſentirte die Front 
elen dic grademarſch jegte ein. Unter den Gäſten 
ormen ungemderrlichen Offiziere in ihren Unis 
onders auf. Prinz Tſchun mit ſeiner Eskorte be- 


tte der Parade. Im erſten Glied befanden ſich 


je nen pie Hebenen Feldzeichen. Vor dem Kaiſer 


ygutieligfter Meife begrüßt wurde. Mittags trafen 
Ru 
ch 


bergab. — Seite des Kafſers befan⸗ 
rf Ey —. — D 
Wirten Zerren des Hauptquartiers. Dar⸗ 
Zrupbentheilen, ware abnenſektionen zu ihren 
Ein dreien and die d gleichzeitig die Truppen 
Die Ste ſaches Hurra ve von neuem einſetzte. 
Kabaflerdartenkräger wakenßts die Feldzeichen. 
erieregimentern geritten nzwiſchen zu den 


e Parole vol D i 
Senke entgegen und begah ic denden Geieral Yan 


der Aufſtefung, gegeniber der ZUM verssen Flngel 
chauertribüne, um von ba dle en Bir 


Kaiſer befohlenen Marine Landun i 
en 0 Str 

Dr Prinz Heinrich tommandirt wurde Be⸗ 

igel Intereſſe erregten die Maſchinengewehr⸗ 

ungen. Das 2. Treffen eröffnete die Leib⸗ 


huſaren⸗Brigade. 


dron des Huſaren⸗Regiments Flrſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pommerſchen) Nr. 5 von Schlawe 
nach Stolp, die 1. Eskadron Ulanen⸗Regiments 
Kaiſer Alexander 


Der 5 ae er 185 65 bei A ſtolz 

darauf, ein ſolches Armeekorps zu g NI 

- g „Bureau“ meldet] Nr. 1 von Oſtrowo nach Militſch, und die 4. Es⸗ 

über de Ae en 3 1 Siren 9 Regiments von Militſch nach 
bei Groß⸗Strieß war vom Wetter be⸗ rowo. 

nlite. General — Lentze kommandirte die — (Perſonalien von der Steuer.) Der 


er Kaiſer führte das 1. Leib | Stallupönen, die 5. Eskadron deſſelben Regiments wehrmann wurde durch die Exploſionsgaſe 
huſaren⸗Regiment I Raijerin — Es folgten von Stallupönen nach Gumbinnen, die 1. Eska⸗ 
planmäßig die übrigen Truppen. Daun begann 
der zweite Vorbeimarſch in Regimentskolonnen. 


betäubt und konnte nur mit Mühe ins Be⸗ 
wußtſein zurückgebracht werden. 
überliegenden Geſchäftshanſe von Hermann 
Il. von Rußland (Weſtprenß.)] Schmoller u. Ko. wurden durch die Exploſion 
faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. 


Im gegen⸗ 


(Der pfälziſche Aufſchlitzer) Ludwig 


Graf, der im April d. Is. aus Anlaß ſeiner 


Truppen, welche in zwei Treffen ſtanden. Seine Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Hagen iſt von Lantenburg | gegen Frauen und Mädchen in Ludwigshafen 


ajeſtät der Kaiſer übergab zunächſt die neuen nach Berent verſetzt worden. b 
Fab vor der Neon den Obersten der betreffen —(Schutzvorrichtungen an e 
den Regimenter mit kurzen Auſprachen. Sodann ſchaftliche Maſchinen.) Der königl. Land⸗ 
ritt der Kaiſer en 5 erg ab, ai 

rer erin, dem Pri die fi gerufen 
Abra und dem Prinzen Lich, weicher Am die Nichtbenutzung der durch die Polizeiverordnung 
Wagen ſaß. Im erſten Treffen ſtaud die In⸗ des Herru Oberpräſidenten vom 22. Mai 1890 vor⸗ 
fanterie und das Landungskorps des Uebungs⸗ geſchriebenen Schutzvorrichtungen bei den im Be⸗ 
Geſchwaders, letzteres unter dem Kommando des triebe befindlichen landwirthſchaftlichen Majchiuen, 


Prinzen Heinrich, Prinz Friedrich Leopold kom⸗ geben mir Veraulaſſung, die Unternehmer darauf wiſſen Aberglauben huldigte. 


begangenen Unthaten verhaftet worden war, 
iſt wegen ſchwerer Körperverletzung in zehn 
rath erläßt im „Kreisbl.“ folgende Bekanntmachung: Fällen zu 9 Jahren Gefänguiß verurtheilt 
Die ich mehrenden Unfälle, hervorgerufen durch] worden. 


(Mac Kinley und der Aberglaube.) 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten einem ge⸗ 


Er hatte ein 


mandirte die Kavallerie. Einige Offiziere und eine hinzuweiſen, daß dieſelben nicht allein durch die ausgeſprochenes Vorurtheil gegen den Freitag. 


Abtheilung von den Mannschaften des ruſſiſchen] Unfälle, ſondern auf Grund des $ 230 Str⸗G. B. 
— „Novik“, deſſen Kommandant ein | wegen fahrläſſiger Körperverletzung ſich ſtrafbar 
Hurrah ausbrachte, wohnten der Parade bei. Es machen. Außerdem haben fie der landwirthſchaft⸗ 
fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt, beide Male lichen Berufsgenoſſenſchaft alle Aufwendungen zu 
führte der Kaiſer der Kaiſerin das 1. Leibhuſgren⸗ erſtatteu, die von ihr für derartige Unfälle gemacht 
Regiment, das zweite Mal im Galopp vor. Nach ſind. Die Herren Guts⸗ und Gemeiudevorſteher 
der Kritik verließ der Kaiſer nach 2 Uhr das erſuche ich, die Bekanntmachung zur allgemeinen 
Paradefeld an der Spitze der Fahnenkompagnie.] Kenntniß zu bringen. er ee 
Ihre Majeſtät die Kaijerin kehrte um 2½ Uhr zu —(Ansgezeichnete Butter.) Die Fabrikate 
Wagen, wiederum von einer Huſareneskorte ge- von Molkereien des Thorner Kreiſes find ſchon 
leitet, von der Parade zurück und begab ſich an wiederholt bei Konkurrenzen ausgezeichnet worden. 
Bord der „Hohenzollern“. Se. Majeſtät der] In den letzten Tagen haben unn Butterprüfungen 
Kaiſer traf um 3 Uhr an der Spitze der Fahnen⸗ im Auftrage der Landwirthſchaftskammer in 
und Standarten⸗Kompagnie ein und begab ſich] Dirſchan, Konitz und Graudeus ſtattgefunden. Bei 
ebenfalls auf die „Hohenzollern“, wo beide Ma-|der Butterprüfung in Grandenz hat die Butter 
jeſtäten alsdaun verblieben. der Molkerei Oſtaszewo das höchſte Prädikat 
Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich] hochfein“ erhalten, welche Auszeichnung noch der 
iſt Montag Nachmittag in Danzig eingetroffen e ö 
und hat bei Sanitätsrath Dr. Thornwald Woh- Kreiſen angehören, zuerkannt wurde. 5 
nung genommen. — (Repiſionsverwerfung.) Das Reichs⸗ 
Wie Wolffs Bureau noch meldet, hörte Seine] gericht in Leipzig hat in feiner heutigen Sitzung. 
Maſeſtät der Kaiſer am Sonntag nach dem] wie uns telegraphiſch gemeldet wird, die Reviſion 


des Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geheimen hierſelbſt verworfen, die derſelbe gegen ſeine am 
Rath Dr. von Lucanus. Nachmittags unter- 26. April d. 38. durch die Strafkammer des 
nahmen Ihre Majeſtäten eine Fahrt auf der bieſigen königl. Landgerichts erfolgte Verurthei⸗ 
Mottlau bis zur griinen Brücke und zurück nach lung zu einem Monat Gefäugniß wegen Vergehens 
die auf dem ruſſiſchen 1 ER ik“] Preſſe, eingelegt hatte. Es he 
paradirende Beſatzung. e Wacht Herausgabe eines polniſchen Liederbuches, in dem 
„Iduna“ wurde der Thee eingenommen. Zur] verſchiedene Lieder von der Gerichtsbehörde als 
Abendtafel auf der „Hohenzollern“ war außer den ſtraffällig erkannt wurden. 

bereits Genannten auch der Oberpräſident v. Goßler 
geladen. — Nach der Parade des XVII. Armee⸗ wahrſam wurden 2 Perſonen geuommen. 5 
korps am Montag nahm Seine Majeſtät milie] _ —, (Gefunden) in der Kirchhofſtraße ein 
täriſche Meldungen entgegen, darunter die des zur] Schlüfſſel, auf der Holzbrücke ein grauer Damen 
Vertretung des bayeriſchen Militärbevollmäch⸗filöhut, abzuholen von Eigenthümer Joh. Wunsch, 
Boten . Au F 23. Näheres im Polisei⸗ 
aufe des Nachmittags hörte Se. Majeſtät die retartat. 

Borteäge des Chefs des Zivilkahinets Wirkl. Geh. — (Von der Weichſel) 


kabinets Grafen Hülſen⸗Haeſeler. Bei der Abend⸗ 0,48 Mtr. über 
tafel auf der „Hohenzollern“ ſaßen die Majeſtäten 
ee u Grain Bede en Me ee Am 8 N 
ofmeiſterin Gräfin Brockdorff, der kommandirende] Am Freitag wollte ein Beſitzer aus der Niederun 
General des XVII. Armeekorps v. Lentze, Ober⸗eine Fuhre Getreide nach Thorn bringen; in 2 
hofmarſchall Graf Eulenburg, links vom Kaiſer] Unterführung ſtürzte das Pferd jo unglücklich, daß 
die Hofdame Fräulein von Gersdorff, der Chef des les auf der Stelle todt war. Der beladene Wagen 
Generalſtabes Graf von Schlieffen, Fürſt Fürſten⸗[ mußte ſolange au der Unfallſtelle ſtehen bleiben, 
berg. Rechts von der Kaiſerin Prinz Heinrich, 
R Slte) Friedrich, Earl of Lonsdale, liuks von hatte. Das geſtürzte Thier holte dann auch bald 
der Kaiſerin Prinz Albrecht, Dr. von Lucauns, der Abdecker aus Thorn. 
Kriegsminiſter von Goßler. Es waren ferner zu⸗ 
gegen, die Umgebungen der Majeſtäten, das Haupt⸗ t ( 2 
quartier, die anderen Kabinetschefs, der Geſandte]iſt auf drei Jahre au den Ziegelmeiſter Hanſchke 
von Tſchirsky und die Gefolge der Prinzen. zu Antoniewo für jährlich 60 Mk. verpachtet. 

— . — — En 


Vom Kaiſermanöver. Sport. 


Die Kriegslage für die Kaiſermanöver wird in 
folgender Weiſe augenommen: Eine rothe Armee 
(1. Korps) hat die Oſtarenze von Oſtpreußen 
überſchritten und die ihr entgegenſtehenden blauen 
Truppen nach Königsberg zurückgedrängt, am 


Stunden⸗ Radrennen 


Kilometer. Zweiter Joſef Fiſcher (München) 


in weiterem Vormarſch gegen die untere Weichſel 
begriffen. Die blauen Streitkräfte (17. Korps) 
find auf einem anderweitigen Kriegsſchauplatz in 
Auſpruch genommen, und in Oſtpreußen ſind 
außerhalb der Feſtungen kaum noch Truppen vor⸗ 
handen. Bei Neufahrwaſſer liegt ein blaues Ge 
ſchwader, und ein rothes Geſchwader kreuzt vor 
der Danziger Bucht. Der Oſtarmee ſteht bei 


mit 847. Die Fahrer mußten wiederholt 
längere Zeit des Regeus wegen abſteigen. 


Mannigfaltiges. 


— Fortis nicht gelingt ihr 3 mit der Juhaftuahme die Aufhebung eines 
gang über die Weichſel ſtrittig zu machen. Die Spielerneites in unmittelbarer Verbindung 
rothe Armee wird den Uebergaug ſtromaufwärts ſteht. In einer Wirthſchaft an der Alleeſtraße 
bei Dirſchau verſuchen. Dirſchau, von Danzig wurde ſeit läugerer Zeit hoch geſpielt, ohne 
nur 30 Kilometer entfernt, kann aber von der 
blauen Armee nicht nur raſch erreicht werden, 
ſondern kaun dieſen Punkt durch Beſitz der Bahn⸗ 
ſtrecke und ihrer nahen Flotte in jeder Stunde 
verſtärken, da das 


geſellſchaft in flagranti zu ertappen. Dieſer 
9 . ſollte nun Naujocks den Erlös einer 
N ache Gelände einem raschen | Konkursverſteigeruug abliefern; den Aufforde⸗ 
Nane e a die ee * rungen des Nebel 5 Geld zu 1175 
umar inderniß entgegenſetzt. Au⸗ an . : „ Me 7 
zunehmen iſt, daß es das 1. Korbs Sauen wich er aus mit der Ansflucht, der Betrag 
wird, an verſchiedenen Stellen Brücken zu Schlagen, ſei ihm geſtohlen worden, oder er habe ihn 
wenn es genügend Ponton⸗Materigl mit ſich verloren. Er hatte ihn in der That verloren 
Se au 1 fta neren deiner und zwar beim Spiel in der vorbezeichneten 
nfanterie a m a 11 derzu⸗ 2 8 
ſetzen, um ſeine Brücke möglichſt fiir Artillerie Wirthſchaft. Die Unterſuchung nach der Ver⸗ 
und Train freizuhalten. Aber, jelbit im Fall der haftung ergab, daß N. auch andere amtliche 
Uebergaug durch außerordentliche Marſchlelſtungen] Gelder unterſchlagen und nach vorläufiger 
3 Al e i dan Alle eine Eu. Feſtſtellung 18000 Mk. im Spiel verloren 
erden unte, ſo 1 “ T 
dung noch nicht herbeigeführt; denn unterdeſſen hatte. Das Spielerneſt ift aufgehoben und 


hat der Geguer die Nähe des Stromes bereits gegen die Betheiligten das Strafverfahren 

rg Bin ee en re eingeleitet worden. 

aktiſch Nicht weitaus überlegen ſein. Die (Ueber die Benzin⸗Exploſion) in 
lreichen Ort ten, . 5 4 

er 2 5 enden neigen Frankfurt a. M. wird das Nähere berichtet: 

raſchende Kräfte⸗Entfaltungen zu begünſtigen, und In dem auf der Großen Friedbergerſtraße 


da find es dann taktiſche Momente, die die Eut⸗ | gelegenen Haufe der Drogen- und Materialien | Spiritus: 70er lolo. 


ſcheidung herbeiführen. Ueber dieſe laſſen ſich im 
voraus noch keinerlei Erwägungen auſtellen. Die 
Kavallerie⸗Diviſion des 1. Korps hat bereits 
Fühlung mit der Kavallerie des Geguers erhalten. 
3 — — —— TE nn — ——-— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. September 1901. 


— Truppenverlegungen) Allerhöchſten 


) 
er N 8 taillou des a 2 
Nasen er ee er 29 10 (Nen⸗ Der Kommis Hermann Reinicke wird noch 


. rbſtübungen ißt; wahrſcheinlich befindet er fi er 
fahrt 5 ch Beendigung der Herbitübungen | verm 7 : et er ſich unter 
Ban =? "vertent, Ae deer Ke ments don den Trümmern. Leicht verletzt wurde einer 
der Beſitzer, Herr Tſcharnke. Ein Oberfener— 


handlung, von Glocke und Tſcharnke erfolgte 
Sonnabend Morgen eine Benzin⸗Exploſion, 
wodurch das Haus ſtark beſchädigt wurde. 
Bei der Kataſtrophe wurden der Ausläufer 


Wed eben Nr. 11 von Gumbinnen nach 


der Schichauwerft und begrüßten im Vorbeifahren] gegen die öffentliche Orduung, begaugen durch die ſammlung Stadtrath Dr. jur. 


Podgorz, 16. September. (Geſtürztes Pferd.) Lloyd beſchloß die Einlegun 


An dieſem Tage vermied er, irgend etwas 
von Wichtigkeit zu unternehmen. Sein Aber⸗ 


glaube war vielleicht darauf zurückzuführen, 
daß etliche ihm zugeſtoßene Unfälle ſich ſämmt⸗ 
lich am Freitag ereignet haben, und auch 
der 6. September 1901 — der Tag des gegen 
ihn verübten Mordaufalls — iſt ein Freitag 
geweſen. Nun iſt der Präſident auch in der 
Nacht des Freitags — nach acht Tagen — 
geſtorben. 


Berlin, 17. September. In der heutigen 


Butter von vier weiteren Molkereien, die anderen | Vormittagsziehung der Königl. Preußiſchen 


Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne ge⸗ 
zogen: 30000 Mk. anf Nummer 209 912, 
3000 Mk. auf die Nummern 169 074 und 


Glogau, 16. September. Zum Erſten 
Bürgermeiſter von Glogau wurde in der 
heutigen Sitzung der Stadtverorduetenver⸗ 


Friedrich 


Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ den Vortrag] des Herrn Buchdruckereibeſitzers S. Buszezynski] 202 893. 


handelt ſich um die Soetbeer aus Kiel mit 27 von 31 Stimmen 


gewählt. 


Köln, 17. September. Der Rhein und 


— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ deſſen Nebenflüſſe find in ſtetem Steigen 


begriffen. Vormittags 11 Uhr zeigte der 
Kölner Pegelſtand 5,16 Meter. Die Moſel 
ſtieg ſeit geſtern um 30 Ceutimeter. 
Frankfurt a. M., 17. September. Wie der „Frkf. 
Ztg.“ aus Heilbronn gemeldet wird, erſcheint der 


Waſſerſtand der Konkurs der Heilbronner Gewerbebauk als 
„J Weichſel bei Gborn am 17. September früh] unabwendbar. Der Prokuriſt Krug iſt nunmehr 


auch verhaftet worden. 

Bremen, 17. September. Der Norddentſche 
einer regelmäßigen 
Linie Bremerhaven⸗Kubg. Die Fahrten werden 
Mitte November 1901 eröffnet. und zwar als vier⸗ 
wöchentliche. Von Februar 1902 ab wird die Ver⸗ 
bindung zu einer vierzehntägigen erweitert. 

Paris, 16. September. Die Polizei verhaf⸗ 


bis der Beſitzer einen anderen Gaul herbeigeſchafft tete zwei Anarchiſten, welche bei einem am 


Sonnabend veranſtalteten Proteſtmeting gegen 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. September. (Jagd⸗ den Beſuch des Kaiſers von Rußland Hetz⸗ 
verbachtung.) Die Jagd der Gemeinde Neudorf] reden hielten. 


Riga, 17. September. Die Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung iſt vorgeſtern geſchloſſen worden. Die 
Zahl der Beſucher betrug 800000. Das finan⸗ 
zielle Ergebniß überragt die geplanten Erwar⸗ 


ti i 
Berlin, 16. September. Bei dem 24 a ſhington, 17. September. Rooſevelt 


im Sportpark wird über die Pläne der Verwaltung keine 
Friedenau ſiegte Bobl (München) mit 904 wir er die Pläne de 9 


Erklärung erlaſſen, ehe er von der Theilnahme 
an der Beiſetzung des Präſidenten Mae 


8. September dieſe Feſtung eingeſchloſſen und iſt mit 877, dritter Kerff (Herſtal in Belgien) Kinley wieder hier eintrifft. 


Buffalo, 16. September. In einer geſtern 
ſtattgehabten Kouferenz mit den Miniſtern 
und hier auweſenden Freunden legte Präſident 
Rooſevelt feine politiſchen Anſichten dar. Die 


(Aufhebung eines Spielerneſtes.) ] Politit Rooſevelts weicht hiernach in keinem 
Großes Aufſehen erregt in Bochum die Ver⸗J[ Punkt von der Mae Kinleys ab, wie dieſen 
ihrem weiteren Vordringen nach Weſtpreußen kein haftung des Gerichtsvollziehers Naujocks, weil [Nie in ſeiner letzten großen Rede darlegte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Sept. 16. Sep 


daß es der Polizei gelungen wäre, die Spieler⸗JTend. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Bauknoten p. Raſſa 216—35 216—35 
Warſchan 8 Tage. . 216—05 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 1 90-80 | 90-30 
Preußiſche Konſols 3 / 100-00 100 - 25 


De iſche Konſols 3, % + 1100-00 1100-25 
ent — — 7 e 3% . 1 90-20 | 90-30 
Deutſche Reichsauleihe 3% % 1100-20 1100-40 
Weftpr. Pfandbr. 3% neul. U. 86-75 8720 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 1 96-60 | 96-40 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 97-10 | 97-30 
5 % „ . 102 30 102 — 20 

Boliniice Pfandbriefe 4½¼ % | 98-20 | 98-10 
ürk. 1% Auleihe . «126-830 | 26-235 


talieniſche Rente 4% . . 99 00] — 
Numän. Reute v. 1894 4% 50 

Diskon. Kommandit⸗Autbeile 173 —10 7210 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 199 75 197—50 
Er a era — — 150—40 
aurahütte⸗Aktien —.— 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien, — 1107 —25 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 


Weizen: Loko in Nei. März. . 76% Feiertag 
izen September , » g ; 159—75 1158-25 
Wenzen Itfoßer = = > > - 1160-50 159 —50 
„ Dezember. . + 1165-50 [164—25 
Roggen Sd „ + 1136—25 136—25 


> ober x 
„ Dezember . . 1140-50 — 
Bauk⸗Disront 3¼ pCt., Lombarbzinsfun 4, 
Privat⸗Diskont 2½ pEt., London Biaben 3 bt. 
Königsberg, 17. Septbr. (Getreidemarkt 
br 26 inländische, 57 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Jufttem pee 77 ge September, Fig 7 Uhr: 

A ratur: rad Celf. etter. 
bewölkt. Wind: Nordoſt. 


. 


— 


gerin und Tante 


bliebenen an 


Fröhnerſtraße Nr. 4 


Geſtern früh 2 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod auch 
unſer innigſtgeliebtes Töch⸗ 
terchen 


Paula 


im Alter von 5 Jahren und 
8 Monaten; innerhalb 
Wochen das dritte Kind. 


Tiefbetrübt zeigen dies an 


Hoboiſt Dombrowski 


und Frau. 

Thorn, 17. Septbr. 1901. 
Das Begräbniß findet am 
Donuerſtag den 19. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. Is. ſoll hier⸗ 


ſelbſt bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute fatho- 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet ſind, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un⸗ 
eſäumt an das königliche Provinzial⸗ 

chulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 10. September 1901. 

Die Schuldeputation. 

In das Handelsregiſter, Ub- 
theilung A, 292 iſt als Inhaber 
der Firma 8. Czechak in Thorn, 
der Kaufmann Anastasius Kru- 
zynski daſelbſt heute eingetragen 
worden. 

Thorn den 12. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf! 


Am Sonnabend den 28. Sep⸗ 
tember d. Js., morgens von 9 
Uhr ab, werden auf dem Hofe der 
Kavallerie⸗Kaſerne etwa: 


30 austangirte 


ienfipferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden 

gegen Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 5. September 1901. 

Alanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Ur. 4. 


Bis zum 23. September 
uerreiſt 


Dr. Steinbom, Thorn, 


Spezialarzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 

Monogramme und Buchſtaben 
werden jauber und billig geſtickt 

Culmerſtraße 28, II, r. 


Verkäuferin, 


in d. Konfituren- u. Chokoladen⸗Branche 
durchaus bewandert, ſof. od. pät. ge: 
ſucht. Zengn., Photogr. nebſt Ang. 
d. Gehaltsauſpr. ſind mir einzureichen. 
A. Pfrenger, Bromberg. 
Zur Stütze der Hausfrau wird 
älteres Mädchen geſucht, das nähen 
und perfekt kochen kann. Hauptmann 
Wohlgemuth, Fiſcherſtraße 51. 


* * 9 * 

Ein ordentliches Mädchen 
für alles zum 15. Oktober geſucht. 

Näheres in der Geschäftsstelle dieſer 
Zeitung zu erfragen. 

Geſucht zum 15. Oktober ein an⸗ 
ſtändiges, zubverläſſiges 


Mädchen 
für Küche u. Hausarbeit. 
mädchen vorhanden. 

Frau Oberleutnant Keller, 

Brombergerſtr. 82, I, 
Ein ordentliches 


Mädchen 


findet gute Stelle. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kinder⸗ 


Heute morgen 6 Uhr verſchied nach m 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwg: 


Christine Wichert 


geb. Hausser. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 


Herrmann Wichert. 
Bromberg den 16. September 1901. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 19. 
September er., a 1 vom Trauerhauſe, 
‚au att. f 


längerem 


Ein nettes, anſtändiges, zuverläſſiges 
. 


öchen 
wird für die Küche eines größeren 
Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober 
geſucht. Frau von Kalkstein, 
Schulſtraße 1, II. 


ine Frau 
zum Flaſcheuſpülen kaun ſich melden 
im Bierverlag, Culmerſtr. 9. 
Ein ordentliches 
Kindermädchen 


zum 15. Oktober geſucht 
Seglerſtr. 12, im Laden. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


Thurmſtraße 12. 
Ein nüchterner, unverheiratheter 


Hauoknecht, 


mit Landarbeit vertrant, findet ſofort 
dauernde Stellung. H. Kiefer, 
Culmer Chanſſee 63. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Een Ingeren 
Hausdiener 


erlangt 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Zwei Lehrlinge 


Max Lange, Uhrmacher, 


ehrlinge fenen 
Hinkler, Baderſtraße 28. 
Kl.⸗Piasken bei Podgorz ſind 
ca. 2 Morgen Ader- und Wieſenland 
für 1500 Mk. bei / Anzahlung ſof. 
zu verkaufen. Käufer hierfür erbeten 
unter G. 150 in der Geſchäftsſtelle. 


2000 Mark auf hieſiges Stadt- 


grundſtück geſucht. Angeb. erb. von 
Kapitaliſten u. 2000 i. d. Geſchäftsſt. 


ark 

auf ein ländl. Grundſtück, ca. 140 ne 
groß, Taxwerth 18000 Mk., zur 1. 
Stelle ſofort geſucht. Angeb. unter 
M. 60 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

4000 DE. auf ſichere Hypothek 
von ſofort zu vergeben. Angebote er⸗ 
beten unter E. L an die Geſchäftsſt. 


Bauparzelle 
und bebautes Grundstück, 


diverſ. (hart.) Nutzholz, auch ein 
kompl. Hundefuhrwerk verkauft 
Wittwe Lorenz, 
Mocker, Krummeſtraße 7. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 
des Hotels „Thorner Hof“, be⸗ 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche 2c., 
wird von heute zu den billig ſten, aber 
feften Preiſen von mir verkauft. 


Carl Picht 
Ein faſt neues 


illard, 
Buffet, Tiſche, Stühle, Sophas, 
Spiegel ſind billig zu verkaufen 
Seglerſtraße 17. 

Ein gut erhaltenes Repoſitorium 
zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter P. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gf. Repositorium 
mit Glasſchiebefenſter und 24 Schub» 
laden zu verkaufen. Näheres 

J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


Umzugshalber ein gutes 


Harmonium und I Aguarium 


zu verkaufen. Rehm, Sup. 


Ein eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 13, im Laden. 


lörechtſtraße 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
„ vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer zc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 


Vorzügl. Qualität à Pfd. 1,20. 


JGeſchmacks der Steinauer iſt. Auf 


A. Zielinski, Malermeiſter, N 


öteinauer Molkerei- utter. 


Der Verkauf der Grembotſchiner 
Butter wurde mir deshalb entzogen, 
weil ich neben derſelben die Steinauer 
Butter verkaufte und nachweislich in 
letzterer Zeit das vierfache Quantum 
davon gegen die Grembotſchiner ab⸗ 
ſetzte, was der beſte Beweis des guten 


Brückenstr. 27 


weitere Lieferung von der Molkerei 
Grembotſchin verzichte ich daher gerne. 5 


A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Filiale: Brückenſtr. 20. 
Teltower Rübchen, 
ff. Räucherlachs, 


B. Kaminski, 


THORN 


Maassg 
für neueſte Herren: Moden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


+... Militär-Effekten. ee 


Brückenstr, 27, 


eschäft 


Kieler Bücklinge, 


Fernſprecher Nr. 107, 


Rügenwalder Wurſt, 
Spickbruſt 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Ungarwein, ſüß a Fl. 1,00 Rt, 


Engl. Porter 


Ungarpein, herb, „ 1,50 , (llaschenreif) 

N 1 1 von 

le vn 180 Barcley, Perkins & Co, London 

".n.. " empfiehlt 

Rothwein „„ 100 „ Hermann Miechle 

Cognac ae Biergroßzhandlung, 8 

Rum Rathhausgewölbe, vis-à-vis der Poſt. 
empfiehlt 5 2 


Paul Walke, 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 


— 


tirt reinen 


Let 


Garan 


1 diegene Ausbildung garantire. 


zeruſprecher Nr. 107 


eee 


Den hochgeehrten Damen erlaube ich mir bekannt zu machen, 
daß ich mich entſchloſſen habe, auf vielſeitigen Wunſch, einen 


J Kursusflralle At feiner Pltterei inkl, Beretung R 


Bienenhonig IS... ee 


Unterrichtsſtunden von 2 bis 6 Uhr nachm. Dauer des 
à 0,70 Mark pro Pfund 4 Kurſus vom 1. bis 15. Oktober d. Js. Lehrgeld 10 Mk. > 


empfiehlt 4 


Anmeldungen baldigſt erbeten. 


7 Maria Keussen, geb. Palm, 
9 . 9 
8. Simon, 4 Thorner Dampfwäſcherei, Maſchinenplätterei und Gardinenſpannerei, * 


Elisabethstr. 9. 


FR 


Hafen, Nebhühner 
einpfiehlt a. Kirmes, Eflijabeth‘tr., 


Filiale: Brückenſtraße 20. 
einſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Matjes - Heringe 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Neue Füll- Heringe, 


ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 
Eduard Kohnoert. 


a er: 1 a n 
e a u: autau äge, wie Mit: 
een e Gemüſe, eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
ſ. Ww. 4 ſi N) ꝛc. durch tägliches 

Soeben wieder eingetroffen (wie „ 8 


ee eee Sarbolsgheerlünciel.cie 


bei 
v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
0 17 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Geſundes geſiebtes 


Häckſel und 
Preßſtroh 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahuſtationen in Waggouladungen 
Brieſener Dampf⸗hücſel⸗ 
Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ 
Preſſerei 


Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Jeder Poſten 


geſundes Scheunen⸗ 
und Schoberſtroh 


wird gekauft und eigene Dampfpreſſen 
gratis geſtellt. Angebote erbeten. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermietheu. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Mauerſtraſe 52, 1. 

Worm von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 

Jakobsſtraßte 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 
Altſtädtiſcher Markt. 


OSWALD 
ER, EN 


Fabrikusw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
uden.durch Plakate konntl.Niederlagen: 


. I. Bullrieh’s Malz 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Hagenbesehwerden, 
asl Weber, Thorn, 


Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse I. 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 
Mechaniſchen Strumpfſtrickerei 


F. Winklowski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Brückenſtraße Nr. 14. ug 


AXN 


E. A. Kühn 
Thor 5 
(vls-à-vls dem Café „Kalserkrone“) 
zeigt den 


Eingang sämmtlicher 


ÖVenheiten 
für Herbst und Winter an. 


Technikum Sternber 


Maschinenb. — Elektro-Ingenieur. — 
F. von Lochow’s 


== Original-Petkuser Saatroggen, = 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


u, Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


it Bliheöſchnele] Steinkobien, 


in Mecklenburg. 


erkmstr. — Einj. Kurse. 


Brennholz 
empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzvlatz: Mocker, Chauſſee. 
LTLernſprecher Nr. 42. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21./24 Sep⸗ 
tember und 9/12. November, 56 
Hauptgewinn 100 000 Mk., / 4.50, 
½ 2,25 Mark, = 
ur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er, Haupt ⸗ 
gewinn im Werthe von 10 600 Mk., 
a 415 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehun Be 12 or. 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 

1,10 Mark, a 

zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Fenerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meiſſener Dombgu⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, & 8,30 Mark 

zu haben in der 

Geſchäſtsſtele der Chorner Prefe*. 


Mellien⸗ und Hagen 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von fofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50, 


Freitag den 20. d. Mts., 
abends 6 Uhr: 


Bef.- [LI in III. 
Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


Restaurant „Grünhof”. 
Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln 
und Pflaumenkuchen. 


Für einen Ober-Sefundaner wird 
vom 1. Oktober ab Penſion geſucht. 
Angebote unter F. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
in fein möbl. Part.⸗Jimmer ı 
E mit auch ohne Penſion vom 1. 91. 
tober zu vermiethen. Näheres bei 
M. Kolasinski, Gerſtenſtraße 9. 
Cin gr., gut möbl. Zim. iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Mellieuſtr. 60, pt., r. 
Mob. Zimmer mit VBurſchengelaß 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 
Mobi. immer ſofort zu ber» 
miethen. Bankſtraßte 2, IL 
ut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang fofort zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III, I. 
2 or. möbl. Stuben zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 24, I. 
M. Zim., K. f. 15 M. Gerberitr. 21. II, v. 
Möbl. Zimm z. verm. Bäckerſtr. T7 III. 
3 ——5ðñ — er wö 
Mö blirte Zimmer von ſofork In 
vermiethen Strobandſtr. 20. 
M. Zimm. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, 
2 elegante Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Git möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
ie von Herrn Landrat) von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
mebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 


A. Stephan. 


2 herrschaftl, Wohnungen, 


in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 117. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 


Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 


noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 
ee Aan Zubehör in an⸗ 
© ndigem Haufe zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote Ri Nr. 20 n 


Wohnungen, 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 5, J. 
Wobnung zu vermiethen 

Mocker, Koſakenſtr. 10. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle 

Küche und Zubehör von ſofort zu 
Schillerſtraß 18. 


u vermiethen. 
Wohnungen Bagerraze 16. 
2 tuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
ahnung, 3 Zimmer und Küche 


für 12 Mk. monatl. zu vermiethen 

Mocker, Amtsſtraßte 3. 
Megen Verſetzung iſt die von Herrn 
Proviantamts⸗Rendant Sohnelder 
bisher innegehabte Wohnung, All⸗ 
brechtſtraßſe 2, II, vom 1. Sttober 
ab zu vermiethen. 4112 a 
 Stüochen, 3. Et. au ruh. Leute 

2 22 Katharinenſtr. 3. 
Pferdeftäſſe von jofort zu dere 


mielhen Coppernikusſtr. 11. 


Mieths-Konirakts- 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinens u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 


vermiethen 


| 
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Hierzu Beilage und 
Lotterieliſte. 


Mittwoch den 18. September 1901. 


Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preſſe“ 


Der Nachfolger Mae Kinleys. 

Nach der amerikaniſchen Verfaſſung iſt 
für den Fall des Todes des Präſidenten eine 
Neuwahl nicht nöthig, ſondern es tritt der 
leichzeitig mit dem Präſidenten gewählte 
Bipepräfident au feine Stelle, bis die vier⸗ 
jährige Amtszeit abgelaufen iſt. 

Diesmal iſt Rooſevelt der Nachfolger. 
Rooſevelts Familie iſt niederländiſchen Ur⸗ 
ſprungs, wie ſchon der Name andeutet. Der 
Vizepräſident iſt gleich Mac Kinley ein 
enragirter Republikaner und nichts dentet 
vorläufig darauf hin, daß er die politiſchen 
Bahnen verlaſſen wird, die er bisher an 
Mac Kinleys Seite wandelte. Freilich gilt 
Rooſevelt, ein Mann in verhältnißmäßig 
noch jungen Jahren, für ſehr temperament⸗ 
voll und es wurden hier und da gleich nach 
dem Bekanntwerden des Attentats Beſorg⸗ 
niſſe laut, daß die auswärtige Politik Amerikas 
unter Rooſevelts Amtsführung Aenderungen 
erleiden könnte, die nicht zum beſten der Be⸗ 
ziehungen Amerikas zu den übrigen Staaten 
nusſchlagen würden. ’ . 

Rooſevelt hat eine eigenartige Karriere 


gemacht. Beſonders bekannt wurde er im 


Kriege mit Spauien als Führer eines von 
ihm angeworbenen Reiter⸗Regiments, der ſo⸗ 
genannten „Rough riders“. In den Gefechten 
von Sautiago hat ſich Rooſevelt thatſächlich 
mit dieſer Schaar von Irregulären etwas 
ausgezeichnet, ſodaß ihn von da ein gewiſſer 
Nimbus als Nationalheros umgab. Die 
Erbitterung der Deutſchen in Newyork gegen 
das korrupte Treiben des Tamannyringes 
führte feiner Zeit dazu, daß die Deutſchen 
den Republikanern bei den Kommunalwahlen 
Gefolgſchaft leiſteten und die demokrati⸗ 
ſche Stadtregierung geſtürzt wurde. Rooſevelt 
wurde der Leiter des ſtädtiſchen Gemein⸗ 
weſens von Newyork, machte ſich aber als⸗ 
bald bei einem Theil der Bevölkerung unbe⸗ 
liebt durch die ſtrenge Handhabung der Gaſt⸗ 
wirthpolizei in temperenzleriſchem Sinne. 
Später wurde Rooſevelt Gouverneur des 
Staates Newyork. 

Wie einem Berliner Lokalblatt aus London 
berichtet wird, war Vizepräſident Rooſevelt 
am Donnerſtag auf Jagd in das Adirondack⸗ 
gebirge gegangen und hatte keine Ahnung 
von der Verſchlimmerung im Befinden Mac 
Kinleys. Das Jagdgebiet liegt im oberen 
Staat New⸗Nork, zehn Meilen von allen 
Verkehrsmitteln. Man ſchickte ſofort beim Ein⸗ 
treffen der Kunde von der Verſchlimmerung 
berittene Boten in die Wildniß, um ihn zu 
ſuchen. Er wurde erſt ſpät gefunden und konnte 
die Station North Creek nicht vor Freitag 
Abend ſpät erreichen. Ein bereit gehaltener 
Extrazug brachte ihn über Saratoga nach 
Buffalo. Am Sonnabend leiſtete Rooſevelt 
dort den Amtseid als Präſident und hat da⸗ 
mit die Präſidentſchaft übernommen. Rooſe⸗ 
belt iſt 1858 in Newyork geboren, ſteht alſo 
erſt im 43. Lebensjahre. 


— —— — EEE 


Der Krieg in Südafrika. 

In Südafrika hat die Kitchenerſche Pro⸗ 
klamation mit einem ſchmählichen Mißerfolg 
thatſächlich geendet, wie es erfahrene Kenner 
der Buren gleich vorausſagten und wie es 
aus Kundgebungen der Burenführer un⸗ 
zweifelhaft hervorging. Die Engländer be⸗ 
ginnen das auch einzuſehen, uun der 15. 
September vorüber und der Krieg noch 
keineswegs zu Ende iſt. Im Gegentheil 
wird an allen Enden und Ecken des ausge⸗ 
dehnten Kriegstheaters lebhafter denn je ge⸗ 
kämpft. In Kapſtadt herrſcht, ſo meldet be⸗ 
trübt das „Reuterſche Bureau“ vom Sonntag, 
Einſtimmigkeit darüber, daß die Proklamation 

ord Kitcheners vom 6. Auguſt nicht dazu 
glübrt hat, daß ſich irgend eine größere 
N Buren unterworfen hätte. — Die 
auch überauseſer Proklamation find Denn 
mäßig darſteusläglich, ſo weit ſie ſich ziffern⸗ 
haben ganze wollen. Im Oranjefreiſtaat 
Winburg, Bre gezählte 234 Buren in 
8, de und ; 5 
3 Harriſmith neuerdings 
den Engländern den reneid 1 
Sekretär Therons hat ſich in geleitet. Der 


3 in River 5 
eben; es iſt dies der ae ie 
’ 


er ſich in der Kapkolonie in 
* Kitcheners 1 ae 8 
Der Kampf iſt, nachdem uunm 

Pe der beſſeren Jahreszeit die Sun ee 

uren weſentlich verbeſſert hat, auf der 
gauzen Linie wieder entbrannt. Vom Sonn⸗ 
Zu und Sonntag liegen folgende „Neuter«- 
— . vor: Die Buren unter Theron 
riffen am Freitag Heidelberg, das von einer 


Abtheilung des Veit Norkſhire⸗Regiments 8 


Neuftadt, 13. September. (Aktiengeſellſchaft 
für Stuhlfabrikation zu Goſſentin.) Ju der 
außerordentlichen er ue der bis⸗ 
herigen Aktiengeſellſchaft für Stuhlfabrikation zu 
Goſſentin wurde über die Veränderung der Firma 
der Geſellſchaft verhandelt, die aufgrund vieler 
Verwechslungen der Geſellſchaft mit der Ober⸗ 
hauſener Stuhlfabrit Gerhard Terlinden AG. 
für nöthig erachtet war. Es wurde beſchloſſen, 
„Oſtdeutſche Holz⸗Induſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
anſtelle der bisherigen Firma zu ſetzen. Der Sitz 
der Geſellſchaft Goſſentin ſowie der bisherige 
Vorſtand und die Prokura verbleiben. Aus dem 
Aufſichtsrathe der Geſellſchaft wurde das frühere 
Mitglied Gerhard Terlinden ausgeſchieden, der 
Rentier Heury Suermondt aus Aachen zum Auf- 
ſichtsrathsmitgliede gewählt. Mit dem Aus⸗ 
ſcheiden von Gerhard Terlinden aus der Geſell⸗ 
ſchaft ſind die Rlickſichten gefallen, die bisher 
gegen die Oberhauſener Stuhlfabrik aufgrund des 
Verhältniſſes der Geſellſchaft zu Gerhard Ter⸗ 
linden genommen wurden, und es iſt der deutſche 
Markt unumehr der oſtdeutſchen Holz⸗Juduſtrie⸗ 


vertheidigt war, mit großer Kühnheit an, 
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Oberſt Crabbe 
hatte am Sonnabend mit Scheepers ein Ge⸗ 
fecht bei Ockerſtkraall in der Nähe von 
Ladyſmith. Der Feind, welcher 200 Mann 
ſtark war, hatte 11 Verwundete, auf eng⸗ 
liſcher Seite wurden 1 Offizier und 2 Mann 
verwundet. Der Feind zog ſich in öſtlicher 
Richtung zurück. Dem Major Demant, der 
gegen Hertzogs Kommando operirt, gelang es 
bei Faureſmith 11 Buren in einen Hinter⸗ 
halt zu locken und gefangen zu nehmen. 

In dem Prozeß gegen den früheren 
dritten Staatsauwalt Broeksma wurden, wie 
die „Times“ meldet, Schriftſtücke zur Be⸗ 
weisführung unterbreitet, unter welchen 
ſich Briefe an Leyds unter dem Namen Dr. 
Williamſon per Adreſſe des amerikauiſchen 


Konſuls, ſowie Briefe an und von Dr. Krauſt] Akliengeſellſchaft als Abſatzgebiet freigegeben, den 
befinden, welche ſich direkt auf eine zur Be⸗ſich Terlinden bisher gewiſſermaßen vorbehalten 


i N) i j i s hatte. 
einfluſſung der öffentlichen Meinung in Eng⸗ h eden 14. September. (Verſchiedenes.) Eine 


lond organifirte Kampagne beziehen. — trausportable kaiſerliche Hofküche wird aus An⸗ 
laß des Kaiſermauövers hier ſtationirt werden. 
Provinzialnachrichten. der Buch Külchennagen erfolgt die 1 

Culmſee, 13. September. (Feuer.) Heute Nach⸗ er eiſen, die in einem x armen en un v * 
mittag 3 Uhr brannte eine mit Gerſte gefüllte bracht und alsdaun dem Kaiſer ins Manöverge⸗ 
Scheune des Gutsbeſitzers und Spediteur Henſchel 
in Abbau Culmſee nieder. Nur der günſtigen 
Windrichtung war es bei dem herrſchenden Sturme 
zuzuſchreiben, daß die Nebengebäude nicht mit ein⸗ 
geäſchert wurden. Als das Vieh gerettet wurde, 
ſtürzte ein werthvoller Ochſe in eine Grube und 
erlitt einen Beinbruch. Das Thier wurde ſofort 
geſchlachtet, Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 
man noch im Unklaren. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

e Briefen, 15. September. (Das Gewiunlos 
verbrannt.) Der Beſitzer des Loſes Nr. 80 426 der 
hieſigen Pferdelotterie, auf welches in dieſem Jahre 
der 7. Hauptgewinn gefallen iſt, hat irrthümlich 
das Gewinnlos verbrannt und an Stelle deſſen 
ein anderes Los, welches nicht mit einem Gewinn 
gezogen iſt, zurückbehalten. Der Auszahlung des 
Gewiunloſes an den unglücklichen Gewinner ſtehen 
infolgedeſſen Schwierigkeiten entgegen. 

Culm, 13. September. (Die Sauerkrautfabri⸗ 
kation) hat wieder begonnen. Da die hieſigen 
Kohlbauer zu hohe Preiſe fordern, beziehen die 
Sauerkrautfabriken Kohl aus anderen Gegenden. 
Eine Firma hat bereits mehrere Waggons aus 
Holſtein bezogen; trotz des hohen Frachtzuſchlages 
iſt der Kohl noch billiger als hier. 

Schwetz, 13. September. (Zur Erhaltung und 
Reuovation der Schwetzer Ordensburgruine) find 
durch Verwendung des Herrn Oberpräſidenten 
jährlich 1800 Mk. ausgeworfen. Beim Abräumen 
des Schuttes über den Gewölben hat man neuer⸗ 
dings auch eine Anlage zur Luftheizung freigelegt. 
Herr Geh. Baurath Steinbrecht aus Marienburg 
hat in den letzten Tagen wie auch ſchon früher 
der Burg einen Beſuch gemacht und von einem 
mitgebrachten Photographen eine Anzahl Auf⸗ 
nahmen machen laſſen. 

„Oſche, 13. September. (Die Folgen der Sachſen⸗ 

gäugerei) zeigt folgender Fall: Der Arbeiter 
Klim hatte aus der dortigen Gegend ein Mädchen 
mitgebracht, angeblich, um es hier zu heirathen. 
Er führte es beim Pilzeſuchen ſoweit in den 
Wald, daß es ſich verirren ſollte, aber Wald⸗ 
arbeiter zeigten dem Mädchen den richtigen Weg. 
Geſtern verſuchte das Mädchen durch Erhängen 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie wurde 
noch rechtzeitig gerettet und dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß zugeführt. 

Elbing, 16. September. (Aus Cadinen.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer trifft am Donnerſtag den 
19. d. Mts. abends anf dem Waſſerwege in Ca⸗ 
dinen ein, Die Kaiſerin wird am Dienſtag Nach⸗ 
mittag wieder in Cadinen eintreffen. Am nächſten 
Sonntag findet in Cadinen die Einweihung der 
Kapelle ſtatt. Aufänglich war dabei die Mit⸗ 
wirkung des Elbinger Dreikönigen⸗Kirchenchors 
geplant, auch alle Vorbereitungen waren ſchon 
getroffen. Der Kaiſer hat ſich indeß für einen 
einfachen Gottesdienſt entſchieden, auch er will in 
Cadiuen in völliger Zurückgezogeuheit leben. 

Konitz, 13. September. (Mordverſuchsaffäre 
Morczug.) Heute Früh fand in der bekaunten 
Mordverſuchsaffäre Morczug ein Lokaltermin in 
Rittel ſtatt, an dem auch die Ueberfallene, Frän⸗ 
lein Minna Rudat, und der Mordgeſelle Morczug 
theilnahmen. Bedauerlicher Weiſe hat Fräulein 
Rudat noch immer nicht ihre Sprache erlangt und 
beabſichtigt deshalb in den nächſten Tagen zu 
einer Operation nach Berlin zu reiſen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 13. September. (Mit 
der Kartoffelernte) iſt im Kreiſe auf vielen 
Gütern bereits begonnen worden. Der Ertrag iſt 
trotz der uugünſtigen Witterungsverhältniſſe 
während des Wachsthums recht befriedigend. 3. 
B. auf dem Gute Targowisko hat man 125 Ztr. 
pro Morgen geerntet. 

Ot.⸗Krone, 13. September. (Beſitzwechſel.) Das 
an der Königſtraße hier gelegene Hotel und Re⸗ 
ſtaurant „Deutſches Haus“, welches der hieſigen 
Firma Hirſch Loewe's Söhne gehörte und bisher 
an den Hotelier Teichert verpachtet war, iſt heute 
Nachmittag für den Kaufpreis von 63000 Mk. in 
den Beſitz des Reſtaurateurs Draeger, ebenfalls 
von hier, übergegaugen. g 

Krojanke, 12. September. (Vorſicht vor Gut⸗ 
ſcheinen.) Seit einiger Zeit werden in unſerer 
Se Gu den S eee ee Sol: 
owie Gutſcheine der Firma Hecht⸗Frieſack na 3 
dem jogenannten Oydra“, Katvinen- 2c. Syſtem in — Berfonalien) Aus Aulaß der Fron 
aßen Mengen vertrieben; nach angeährer| Ke Aa e Fersen g ichung im ei 1 aud 
Sch 185 i land | ſin Ar Era # 
felt. bg a Vene EB 550 pes raf Stgatsauzeiger“ außer den bereits mitgetheilten 
eſetbuches bei einer Öefänguibftrafe bis zu zwei] noch die folgenden Auszeichnungen verliehen 
Jabren oder einer Geldstrafe bis zu 3000 Mk. worden. Es erhielten: den Rothen Adler⸗ 
unterſagt ift, ſo iſt unſere Einwohnerſchaft Orden vierter Klaſſe: Barkowski, Superin⸗ 
pligellicherfeits vor dem Ankauf ſolcher Loſe ge |tendent und Pfarrer zu Pr. Friedland, Kreis 
warnt worden. Schlochau, Bieler, Amtsrath, Gutspächter zu 


Seitenwände eine Art Tafel, an welcher das 
Mahl eingenommen werden kann, hergeſtellt wird. 
— Zwei Hof» Photographen aus Berlin find hier 
eingetroffen, haben hier ſtändige Wohnung ge⸗ 
nommen und werden in der nächſten Woche im 
Manövergelände Aufnahmen machen. — Neben 
der hier errichteten Feldbäckerei befindet ſich hier 


Ver ingerichtet. Unſere Bäcker, die 
N ee der Brotfabrit mit Beſorgniß ent 
gegenſahen, haben in den letzten Tagen die Brote 


Konkurrenz entgegen zu treten. 


kapitulirt worden ſei. Dazu iſt zu 


hatte, die während der Mordthat im Dienſt ge⸗ 
weſen waren. Nicht er aber, der Wachtmeiſter, 
hat das gemeldet, ſondern ein gemeiner Dragoner. 
Kaun ſolcher Mann Wachtmeiſter bleiben? Was 
würde dann aus der Eskadron, deren Unteroffizier- 
korps doch augenſcheinlich einer kräftigen Leitung 
durch einen unbedingt vertrauenswürdigen Wacht⸗ 
meiſter bedarf. 

Koſten (Poſen), 12. September. (Eigenartiger 
Tod.) Dieſer Tage ging der herrſchaftliche Ar⸗ 


Abends ſpät kehrte er nach Hauſe zurück, wie man 
glaubt, etwas angeheitert. In der Nähe von 
Kurzagora ſtahl er der Herrſchaft gegen 1¼ tr. 
Mais vom Felde. Er band ſich das Bündel Mais 
ſo auf den Rücken, daß die Schuur um den Hals 


„Boj. Tagebl.“, jo unglücklich, daß ihm die Schnur 
die Kehle zuſammenſchnürte und er ſo erſticken 
mußte. Auf dieſe Wei 8 t 
juſtiz. Am anderen Morgen fanden ihn Leute, die 
vorüber gingen, todt auf. K. iſt verheirathet und 
Vater mehrerer Kinder. , 

„Aus Pommern, 13. September. (Die Verhält⸗ 
niſſe in der Kreisſparkaſſe) rufen in Kolberg Auf⸗ 
regung hervor. Nachdem vor einiger Zeit durch 
den Verbandsreviſor des Vereins pommerſcher 
Sparkaſſen eine Reviſion der Buchführung ſtatt⸗ 
gefunden hat, die geraume Zeit in Anſpruch nahm, 
iſt ſoeben durch einen fremden Reviſor die 
Prüfung des Wechſelpoxtefeuilles vorgenommen 
worden, die zu dem eigenthümlichen Ergebuiß 
geführt hat, daß noch eine ganze Reihe von 
Wechſeln ausſteht, die vor zehn und mehr Jahren 
entftauden find und deren Ausſteller oder Accep⸗ 
tanten zumtheil ſchon verſtorben find. Die Unter- 
zeichneten werden nun aufgefordert, die Wechſel, 
von deren Beſtehen fie zumeiſt gar keine Ahnung 
haben, einzulöſen und zwar einſchließlich der auf⸗ 
gelaufenen Zinſen, die zumtheil bis auf das 
doppelte und dreifache deſſen angewachſen ſind, 
was der reſtierende Betrag ausmacht. Die Au⸗ 
gelegenheit dürfte eine ganze Reihe von Prozeſſen 
zur Folge haben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. September 1901. 


lände nachgefahren werden. Der Küchenwagen iſt 
derart eingerichtet, daß durch Herunterklappen der 


in drei großen Zelten ein Maubver⸗Proviantamt; 
patent find auf freiem Felde zehn große, eiſerne 
Bottiche aufgeſtellt, in welchen mehrere 1000 Ltr. 
Zitronen⸗Limonade für die maubvrirenden Truppen 
bereit gehalten werden. — Die Dirſchauer Brot⸗ 
fabrik hat vorgeſtern ihren Betrieb eröffnet und 
hier wie in den benachbarten Ortſchaften viele 


bedeutend größer gebacken, um der drohenden 


Gumbinnen, 16. September. (Zum Mordprozeß 
Kroſigk) wird der „Tägl, Rundſch.“ von maßgeben⸗ 
der Seite geſchrieben: Es iſt kürzlich in den Zei⸗ 
tungen getadelt, daß mit dem Wachtmeiſter Buck⸗ 
peſch (uicht Bupperſch), mit dem Vizewachtmeiſter 
Schneider und Unteroffizier Domning nicht weiter 
bemerken: 
Schneider hat ſchon vor der exſten Hauptverhand⸗ 
lung in Gumbinnen feine Enutlaſſung wegen Halb⸗ 
invalidität beantragt. Die Invalidität war ärzt⸗ 
lich und amtlich feſtgeſtellt, ehe Schneider über⸗ 
haupt in irgend eines Beziehung zum Prozeß trat. 
Ueber Domning fehlen noch genaue Angaben. 
Wachtmeiſter Buckpeſch hat ſich aber leider als jo 
unzuverläſſig erwieſen, daß er nicht in ſeiner Stel 
lung belaſſen werden kaun. Es iſt zu berückſichti⸗ 
gen, daß er wie die Mehrzahl der übrigen Unter⸗ 
offisiere der Eskadron wußte, das Marten ſich un⸗ 
berechtigt in die Reihe der Unteroffiziere geſtellt 


beiter Joſeph Kſazek aus Guroſtwo in die Stadt. 


ging. In der Nähe der Obrabrücke fiel er, laut 


Weiſe übte der Dieb Selbft-| N 


Bankan, Kreis Danziger Höhe, Boehmer, Super⸗ 
intendent und Pfarrer zu Marienwerder, v. Bothe, 
Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer zu Zahn, 
Kreis Flatow, Dr. Damus, Stadtſchulrath zu 
Danzig, Dr. Deutſch Medizinalrath und Kreisarzt 
zu Elbing, Fiſcher, Betriebs⸗Jngenieur zu Elbing, 
v. Fiſenne, Baurath, Garniſon⸗Baubeamter zu 
Danzig, Gieldzinski, Rentier zu Danzig, Goebel, 
Regierungs⸗ und Gewerberath zu Danzig, Dr. 
Groebler, Konſiſtorialrath zu Danzig, Dr. Gronan, 
Gymnaſtial⸗Direktor zu Elbing, Grube, Kreisdepu⸗ 
tirter und Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer zu Koggen⸗ 
höfen, Landkreis Elbing, Hannemann. Kreisdepu⸗ 
tirter und en Gutsbeſitzer zu Polzin, 
Kreis Putzig, Heider, Poſtdirektor zu Dt.⸗Krone, 
Heydenreich. Poſtrath zu Danzig, Hoppe, evan⸗ 
geliſcher Pfarrer zu Danzig, Hübner, Amtsvor⸗ 
ſteher und Standesbeamter zu Schönberg, Kreis 
Carthaus, Jenſch, Telegraphen⸗Direktor zu Danzig, 
Kabus, Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer a. D., 
Rentner zu Danzig, Kellmann, Steuerrath, Ober⸗ 
Stenerinſpektor zu Dt.⸗Krone, Krauſe, Gymnaſtal⸗ 
Profeſſor zu Marienwerder, Kunath, Direktor der 
ſtädtiſchen Gas., Waſſer⸗, Kanaliſations. und 
Elektrizitätswerke zu Danzig, Lattke, Garniſon⸗ 
Bauinſpektor zu Danzig, Paſchke, Laudſchaftsrath 
und Rittergutsbeſitzer zu Orle, Kreis Berent, 
Plath, Superintendent und Pfarrer au Carthaus, 
Reichert, Rechunngsrath, Sekretär bei der Pro⸗ 
vinzialftenerdireftion zu Danzig, Riedel, Rech⸗ 
uungsrath, Sekretär beim Provinzial Schul- 
kollegium zu Danzig, Scharmer, katholiſcher 
Pfarrer und Dekan zu Danzig, Schroeder, Kreis. 
deputirter, Rittergutsbeſitzer zu Gr⸗Paglan, Kreis 
Berent, Schulze, Landgerichtsrath zu Elbing, 

reiherr Senfft von Pilſach, Regierungsrath, 
ommiſſariſcher Landrath zu Marienburg, von 
Steinau ⸗Steinrück, Regierungsrath beim Obere 
Präſidium zu Danzig, Syring, Supexintendent und 
Pfarrer zu Neuſtadt, Dr. Tornwaldt, Sanitäts⸗ 
rath zu Danzig, Weck, Bank⸗Direktor, Erſter Vor⸗ 
ſtandsbeamter der Reichsbankſtelle zu Elbing, 
Dr. Weitzenmiller, katholiſcher Dekan und Kreis⸗ 
Schulinſpektor zu Tiegenhagen, Kreis Marienburg, 
und Kreis » Schuliuſpektor zu 
euſtadt, Wolſchon, Rittergutsbe⸗ 
fiser zu Kamlan, Kreis Nenftadt; den K 


renz, Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmaun zu 
Danzig, Eugel, Major a. D., Rentner zu Danzig, 
Haeusler, Rentner und Stadtrath, Stadtälteſter 
zu Elbing, v. Heyer, Kreisdeputirter, Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Goſchin, Kreis Danziger Höhe, Kachler, 
Superintendent und Pfarrer zu Neuteich, Kreis 
Marienburg, Plehn, Provinzlal⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor und Rittergutsbeſitzer zu Kraſtuden, Kreis 
Stuhm, Weſſel, Polizei ⸗Präſident zu Danzig; 
den königl. Kronenor den 4. Klaſſ: Abra⸗ 
ham, Amtsvorſteher, Hofbeſitzer zu Nenendorf 
Höhe, Landkreis Elbing, Andres, Konſtruktions⸗ 
ſekretär zu Danzig. Bienwald, königlicher Forſt⸗ 
kaſſenrendant zu Tuchel, Büttner, Provinzialſekre⸗ 
tär zu Dauzig, Dyck, Amtsvorſteher, Rentner zu 
Prangenau, Kreis Marienburg, Freidank, Eiſen⸗ 
bahuſtationsverwalter zu Güldenboden, Kreis 
Elbing, Guderian, Poſtverwalter zu Oliva, Herzog, 
Baugewerksmeiſter, Vorſitzender der Handwerks⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen, zu Danzig, 
Jähnke, Geuerallandſchafts⸗Rentmeiſter zu Marien⸗ 
werder, Krauſe, Direktor der Provinzial⸗Erziehungs⸗ 
anftalt zu Tempelberg bei Danzig, Kroenke, Amts⸗ 
vorſteher, Gutsbeſitzer zu Ruda, Kreis Berent, 
Limbeck, Lazareth⸗Oberinſpektor zu Danzig, Loew⸗ 
ner, Provinzialbaumeiſter zu Schwetz, Mackeben, 
Garniſon⸗Verwaltungsinſpektor zu Pr.⸗Stargard, 
Mackuth, Rendaut beim Bekleidungsamt des 17. 
Armeekorps zu Danzig, Oswald, Proviautamts⸗ 
Rendant zu Rieſenburg, Kreis Roſenberg, See⸗ 
Oberlootſe zu Neufahrwaſſer, Richard, Kriminal⸗ 
polizeiinſpektor zu Danzig, Schmygrecki, Garniſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor. auf dem Truppenſtbungs⸗ 
platze Hammerſtein, Semprich, Vorſteher der kgl. 
Präparandeuauſtalt zu Pr. Stargard, Sturm, 
Proviautamtsrendant zu Stolp i. Bomm.; den 
Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern: Kuchenbecker, 
evangeliſcher Lehrer zu Spenggwsken, Kreis Br. 
Stargard, Miehlke, Volksſchullehrer zu Stutthof. 
Kreis Danziger Niederung, Steinbrecher, Haupt⸗ 
lehrer zu Hochſtrieß, Kreis Danziger Höhe, Swiecz⸗ 
kowski, katholiſcher Lehrer zu Strepſch, Kreis 
euſtadt: das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens: Boldt, Gemeindevorſteher zu 
Neuteicherwalde, Kreis Marienburg, Lienau, Strand⸗ 
vogt zu Zoppot; das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen: Alexnat, Schutzmaun zu Dauzig, Böhm, 
Steueraufſeher zu Elbing, Gnaß, Grenzaufſeher 
zu Danzig, Hehlke, Kraukenwärter an der Pro⸗ 
vinziglirrenanſtalt zu Schwetz, Heſſe, Organift der 
königlichen Garniſonkirche zu Danzig, Hoffmann, 
Tiſchlermeiſter zu Elbing, Krefft, Gemeindevor⸗ 
ſteher zu Czechotzin, Kreis Neuſtadt, Lebhaeus, 
Gerichtsdiener und Kaſtellan zu Culm, Luhm, 
Landbriefträger zu Schloppe, Malbraue, Kaſernen⸗ 
wärter bei der Unteroffizierſchule zu Marienwerder, 
Manthey, Schuldiener am königl. Gymugſium zu 
Dt.⸗Krone, Neumann, Gutsgärtuer zu Schönwalde, 
Landkreis Elbing, Pöwe, Poſtſchaffner zu Danzig, 
Rochow, Kaſſendiener bei der Reichsbankſtelle zu 
Elbing, Nybigki, Chauſſeeaufſeher zu Hochredlan, 
Kreis Nenſtadt, Schneider, Schuldiener an der 
königl. Realſchule zu Culm, Sokolowski, Kaſernen⸗ 
wärter zu Pr.⸗Skargard, Zube, Briefträger zu 
Elbing. — Der Ordensſegen iſt für Weſtpreußen 
nicht ſo zahlreich geweſen, wie für Oſtpreußen. 
Während in Oſtpreußen rund 300 Auszeichnungen 
erfolgten, wurde Weſtpreußen mit 200 Orden und 
Guadenerweiſen bedacht. Von Rothen Adlerorden 
bekam Oſtpreußen 111, Weſtpreußen 76. Eine 
dritte Ordeusliſte iſt für Donnerſtag zu erwarten; 
. betten für die 
m Kaiſermanöver betheili 5 ; 
des 1. und 17 heiligten Armeekorps, 


. Gerſoualien) Dem Sekretär Bruno 
Richardi bei dem Landgerſcht in Thorn iſt aus 
Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums 
(wie ſchon mitgetheilt) der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen worden. — Der Aſſiſtent Hermann 
Adam bei dem Amtsgericht in Culm iſt zum 


— 


ekretär bei dem Amtsgexicht in Marienburg er⸗ 
Bat worden. — Der Venta bel der Hilfs⸗ 
gerichtsdiener Johaun Peſtka bei der Staats⸗ 
anwaltichaft in Konitz iſt zum Gerichtsdiener bei 
dem Amtsgericht in Pr.⸗Stargard ernannt worden. 

— (Der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrerinnem) hat nachträglich am 
Grabe def ehemaligen Kultusminiſters Dr. Boſſe 
einen Kranz niedergelegt mit der Aufſchrſft: Dem 
border Pere Förderer unſeres Standes in dank⸗ 
barer Verehrung der Landesverein prenßiſcher 
Volksſchullehreriunen. 

— Gür die ache e der Eiſenbahn⸗ 
züge) hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
eine neue Dienſtanweiſung erlaſſen, die mit dem 
15. September inkraft tritt. Nach derſelben müſſen 
ſämmtliche zur Perſonenbeförderung dieuenden 
Züge in der Zeit vom 20. September bis 15. Mai 
jo ausgerüftet ſein, daß jederzeit geheizt werden 
kaun. Bei der Heizung iſt anzuſtreben, daß auf 
der Zugabgangsſtation in den einzelnen Abtheilen 
eine Wärme von nahezu 10 Grad Celſius herrſcht. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
nuter dem 12. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 279 
dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Juli 1901 hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 10, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 76, o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 82, d. zwiſchen 25.1 und 
30,0 in 57, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 27 und 
k. mehr als 35,0 in 27 Orten. Die geringſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Rheydt in der Rheinprovinz mit 108 und 
die höchſte die Stadt Burg in der Provinz Sachſen 
mit 55,8 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern find folgende Sterblichkeits⸗ 
zifrern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — ermittelt worden: in 
Thorn 255 lohne Ortsfremde 22,1), Dauzig 27.9, 
Elbing 27,4 und in Grandenz 34,1. Die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit war im Monat Juli d. Js. 
eine beträchtliche, d. h. höher als / der Lebend⸗ 
eborenen in 120 Orten, mehr als 600 von je 

auſend derſelben ſtarben in 15 Orten, unter 
dieſen auch Graudenz mit 610. Als Todes⸗ 
urſachen der während des gedachten Monats 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 68 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 28 von Kindern im Alter 
bis zul Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach 4. Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus 2, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 8, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, akute Darmkrankheiten 5, Brechdurch⸗ 


dieſes Jahres zur 3 gelangten Ge⸗ 
burten bat 70 betragen; dieſelbe hat mithin 


— — u — 


— (Ausflug.) Geſtern nachmittags machten 
die zwei oberſten Klaſſen der 2. Gemeindeſchule 
unter Leitung des Herrn Rektor Lottig einen 
Ausflug nach Schlüſſelmühle. Bei dem prächtigen 
Wetter amifirten ſich die Mädchen aufs beite; 
viel zu früß machte das Hereinbrechen der 
Dunkelheit den Aufbruch vom Feſtplatze noth⸗ 


wendig. 
—(Strafkamme re) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 


mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Hirſchfeld. Landrichter Scharmer, 
Laudrichter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Juſtiz. 
anwärter Nickel. — Zur Verhandlung ſtanden 5 
Sachen an. In der erſten hatten ſich der Arbeiter 
Frauz Fabinski, der Arbeiter Franz Nehring und 
der Maurerlehrling Ae ehring ſämmtlich 
uus Culmſee wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu verantworten. Am Abend des 22, Juni d. Is. 
hielten ſich im Fetzer'ſchen Lokale zu Culmſee eine 
Anzahl Maurer auf, zu denen ſich die Angeklag⸗ 
ten geſellten und ſich in deren Unterhaltung ein⸗ 
miſchten. Als ſich die Maurer dieſe Zudringlich⸗ 
keit verbaten, kam es zwiſchen beiden Parteien zu 
Auseinanderſetzungen, die damit ihren Abſchluß 
fanden, daß die Angeklagten aus dem Lokale ge⸗ 
wieſen wurden. Aus Aerger hierüber lauerten die 
Angeklagten in Gemeinſchaft mit mehreren au⸗ 
deren jungen Leuten den Maurern vor dem Gaſt⸗ 
hofe auf und drangen auf dieſe, als ſie das Gaſt⸗ 
haus verließen, mit Knütteln ein. { 
war mit einem Meſſer bgwaffnet und verſetzte mit 
demſelben dem Maurer Theofil Beszezynski einen 
Stich in den Oberarm. Auf Grund der Verhand⸗ 
lung gelangte der Gerichtshof zu der Ueberzengung, 
daß nur die Angeklagten Fabinski und Franz Neh⸗ 
ring ſich der Körperverletzung ſchuldig gemacht 
haben, nicht aber auch Jauatz Nehring. Demge⸗ 
mäß wurde hinſichtlich des letzteren auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt; Jabinski wurde mit 1 Woche 
Gefäugniß, Franz Nehring mit 1 Jahr Gefängniß 
beſtraft. Letzterer wurde auch ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Arheiter Michael Roma⸗ 
nowski aus Mocker, zur Zeit in Haft und hatte 
Verbrechen des Diebſtahls im wiederholtem Rück⸗ 
falle zum Gegenſtande. Der Angeklagte ſchloß ſich 
am 3. Anguſt d. Js. in Thorn dein ihm von früher 
her bekannter Arbeiter Karl Tuchel aus Gurske 
au und ging mit dieſem gemeinſchaftlich nach 
Gurske, um dort angeblich Arbeit zu ſuchen. Uuter- 
wegs, und zwar in dem Wäldchen auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſetzten ſich heide zur Erde uleder, 
um auszuruhen. Tuchel ſchlief hierbei ein. Dieſe 
Gelegenheit benutzte Angeklagter dazu, um dem 
Tuchel deſſen Taſchenuhr zu ſtehlen. Er wurde 
hierfür zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren verurtheilt. — In der dritten Sache waren 
der Arbeiter Joſef Budzinskt aus Mocker, der 
Arbeiter Friedrich Oskar Lenzuer aus Thorn und 
der Arbeiter Johann Orlowski aus T0 


Franz Nehring Flüß 


I Wintervergnügen auf d 


— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) A e geſtohlen zu haben. Sie wurden 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
auſe der Culmer Chanſſee und am 
chwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 
1. ungeſiebter Kies, 
2. grober, geſiebter Kies, 
3. grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. 


Der grobe und getrommelte Kies]; 


iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
eſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
ies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feftigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
ieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
eften Lehmkieswege nach Schloß 

irglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe c. 
wollen ſich Reflektauten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Keinen bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

uf Anfrage Broſchüre mit hunderten 
d * A gratis und franko durch 
— eutiihe Bureau 


rg, Holland . 133. 
Da Ausland — Se 


Für Deutſchland: Ernst Mut, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133, 
De 

in möbl. Zimm. u. Kab. z. 1. Oktbr. 
zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Den geehrten Damen von Thorn er⸗ 
laube ich mir zur beginnenden Saiſon 
mein Atelier für 


Gostumes und Jaquets 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. moderniſirt. C. Pllohta, Hoheſtr. 7, I. 


Zur Moderniſirung und 


Neuanfertigung 

von Damenpelzen, Mänteln und 

Jackets, ſowie Damen⸗ u. Kinder⸗ 

Garderoben empfiehlt ſich 

Frau M. Heissruth, 
Brückeuſtr. 32, pt. 


Für Gravirungen 


von Schrift, Monogramm, Figur, 
und Wappen in Gold, Silber, Stahl, 
Elfenbein ꝛc. empfiehlt ſich 
Carl Braun, Goldarbeiter u. Graveur, 
Schillerſtraße 12, part., 
Werkſtatt für ſämmtliche 
Reparaturen und Schmuckſachen. 


GESSEPIESESEO 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


bo 
Beimann, 


22 Schnuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


. te er 
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Se) a 
TEN 


Reſte 


5 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 
Gutes 


Hen u. Stroh 


est preiswerth in 
ungen Gustav Lange, 
Netzthal. 


udzinski und S eftanı eben, 


ubatn®! 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, ee 


noch heute 
lichen Güte 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 


Speicher, Kloſterſtr. 6, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 


Waggon- | Safian benutzt, vermiethen 


Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Druck und Verlag von C. 


Neuheiten 


Ludw. Zimmermann Mig. 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 
liefert zu Kauf und Miethe 

fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. 


m Stu 
jagen sich heute die Erfindungen, Im 
Wettlauf der Waschmittel ist 

Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Marke SCHWAN, das erste aller Seifen- 
pulver, unerreicht an der Spitze, weil es 


einzige Seilenpulver war. 


legte fich bei ſeiner Feſtnahme einen falſchen Namen 
bei. Das Urtheil gegen Budzinski und Lenzner 
lautete auf je 4 Monat, gegen Orlowski auf 3 
Monat Gefäugniß. Budzinski wurde außerdem 
wegen Beilegung eines falſchen Namens zu 1 
Woche Haft vernrtheilt. Auf die Strafe des Bud⸗ 
zinski wurden 4 Wochen, auf diejenige des Lenzuer 
und Orlowski je 6 Wochen als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung ge⸗ 
bracht. — In der vierten Sache war dem Arbeiter 
Jene Wollandt aus Culm zur Laſt gelegt, der 


eſitzerfrau Szezech aus Kornatowo, bei der er in G 


Dienſten ſtand, Hafer und Roggen unterſchlagen 
bezw. geſtohlen und ſie ferner beim Einkauf von 
Waaren betrogen zu haben, indem er größere 
Quantitäten Waaren, als er entnehmen ſollte, auf 
Konto der Szezech entnahm, ſich dieſe mehr eut- 
nommenen Waaren aneignete und Fälſchungen im 
Kontobuche bewirkte. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Angeklagten 
Diebſtahls, Betruges und Urkundeufälſchung zu 6 
Wochen Gefänguiß. — Schließlich wurden der 
Maurerlehrling Bernhard Szymanski, der Schloffer⸗ 
lehrling Theodor Witkowski und der Arbeiter 
Joſef Jeschke ſämmtlich aus Culm wegen Sach⸗ 
beſchädigung zu je einem Verweiſe verurtheilt. 
Auf der Wieſe des Pächters Johann Glowacki in 
Culm war im Juni d. Is. Hen zum Trocknen 
ausgelegt worden. 3 
Angeklagten geringe Mengen auf ein aus Weiden⸗ 


ſtöcken hergeſtelltes Floß gelegt, das Floß mit dem 3 


Hen ſodaun auf das au die Wieſe anſtoßende 
chen Trinke“ geſchafft und dort das Hen in 
Brand geſteckt. 


Offene Bürgermeiſterſtellen) Bürger⸗ 
meiſter in Zachau. Gehalt 1800 Mk. Melden 
an den Magiſtrat daſelbſt. — Bürgermeiſter in 
Klötze (Altmark). Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 
3000 Mk. Meldungen au den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher daſelbſt. — Bürgermeiſter in Kruſchwitz. 
Gehalt 2400 Mk. Meldungen an den königlichen 
Kreis⸗ und Greuzthierarzt Fredrich daſelbſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen = Danziger Probntten⸗ 
rſe 


vom Montag den 16. September 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 708—750 Gr. 125—143 Mk., inländ. roth 

734—791 Gr. 140—150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 bis 
762 Gr. 133-135 Mk. = 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 627— 715 Gr. 118—138 Mk. . 

B 8 e 4 pe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
30 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119—136 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 245 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.25—4,37½ Mk., 
Roggen⸗ 4.55— 4,60 Mk. 


eee BEL te 


Gingang fünmilider 


für die kommende Saiſon zeigt an 


* Minna Mack’s Nachf., 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


29° Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Feldbahn-Fabrik, 


von derselben unübertreff- 
ist wie damals, als es das 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraſſe 26, 2 Treppen 13 


M. Zimm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


Dombrowski in Thorn. 


wegen Unterſchlagung, Bro 


Von dieſem Hen hatten die & 


IX. Berliner 


Pierde-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


100, 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose =10 M. 
Porto und Liste 20 Pig. versendet 
gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Unter den Linden 3. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 


Nr. 90 zu vermiethen. | 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


ſtetig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 


aufklärend. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 17. September. 


höchſt 

Benennung Preis. 
212 
Wei gen 100 filoſ 16 5017 50 
Roggen . * 14 6014 80 
REE : 2 18 12 2 

ee „ 1180 12 
Stroh icht⸗). 2 62 2 „ * 10 — — 8 

nn 5 8 — 110 
Kar eben „ 
ar Offen „ „ 150 Kilo — 
Weizenmehl. a ii = = _ 
Roggenmehl a 5 ee — 
r t „ 2,4 Kilo — 8 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 10 1 30 
Sab „ 3 112. ꝗ—— 
Ka ei „ * — 80 1 20 
Schweinefleiſc gh 5 130 1/50 
Hammelfteiſchh te „ 121 120 
Geräucherter Speck. ” 11705 —-1— 
SB, „ 249 
Putte „ 140 260 
ier Den er Schock 2 1 60 3 20 
Krebſe r | 2 2 — 3 50 
Aale F ET 1 Kilo 2 — — — 
Bree ” — 80 780 
Schleie 6 id ae m * — 80 1 =. 
Hechte. 692 „ 69 0 2 0 n — 180 1 — 
Karge u... % = — 801 11 — 
Bar ECT * — 701 — 80 
an er 52 6 % „ „„ „„ * 1 20 1140 
arpfen „„ „„ „„ „„ „%„ 6 „% * 1 60 — — 
Barbinen. » 160 — 70 
Weißſiſ che 5. — 15 — 40 
Milch 3 Fa RE a 1 Liter — 141 —1— 
Petroleum 3 6 Be en 0 * ge 20 — — 
Spiritus | # ee 
(deuat. ))) 281—— 


Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen — 
Pf. pro Pfund. Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Meerrettig 20—30 Pf. p. Stange, Schooten —.— Pf. 
pro Pid Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 
Pf. p. Pack, Schnittlauch — Pf. p. Bund, Spinat 
15.220 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—10 Pf. 
b. Kopf, Kohlrabi 15—25 Pf. p. Mol. Blumenkohl 
10—40 Pf. p. Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Walls 
uliſſe 20—40 Pf. p. Pfd., Aepfel 10 —25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Preißel⸗ 
beeren Pf. pro Liter, Birnen 10 —25 Pf. 
p. Pfd. Gurken 0,50—1,00 Pf. pro Mandel, Pilze 
8—10 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 8—10 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 3,50—7,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,20 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 1.00—1.50 Mk. 
pro Paar, Tauben 50-60 Pf. pro Paar, Haſen 
ee Mk. pro Stück, Rebhühner 1 Mk. pro 

12 


= 


Sonn.⸗Aufgang 5.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.18 Uhr. 

von 4 Zimmern für 


Beamter 450 —500 Mark. 


Angebote unter P. St. 6 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 
parierre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 10 


Gin gut möbl. Zinner, 


1. Etage nach vorn, per 1. Oktober zu 
vermiethen Jakobsſtraße 13. 
Ei" freundl. möbl. Zimmer, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 35. 
Mb Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
Gerberſtr. 13/13, pt., l. 
t. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. ſogl. 
zu verm. Neuſt. Markt 26, I. 
N bl. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r 
1 Stube, pt., durch Verzug vom 
1. oder 15. Oktbr. zu verm. 
Tuchmacherſtr. 2 
ie bis Herrn Zahnarzt 
Pe a Tunegepabie 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

Herrmann Seelig, 

erſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. Wohnun 
G ae ꝛc. zu verm. Zu erfr. bel 
August Glogau, Wilhelmspfatz 6. 
n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per I. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

In meinem Hauſe Coppernitusſtr 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftliche Bohn 


Ig, 
8 Zimmer u. Zubeh., hochpk., Schul 
ſtraße 23, vom 1. Oktober zu ver 
miethen. Näheres durch g 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn 


18. Sept.: 


ſucht Wohnung 


7 


000 


Zu er⸗ 


